nme 
Anzeigenpreis im In lande 18 Groſchen 
für die Millimeterzeile. 
vrr Fernſprechanſchluß Nr. 6612. . 


= 27. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
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Inhalts verzeichnis: Akkordſatz für die Ernte. — Geldmarkt. — Vereinskalender. — Turniere — Vortrag des Herrn von Lochow⸗Petkus über 


Roggenbau. — Verlängerung des Ausfuhrzolles für Weizen. — Einfuhrverbot für Weizen⸗ und Roggenmehl. — Bienenausſtellung im 
Rahmen der Landesausſtellung. — Natur⸗ und Kunſtſchwarm. — Der genoſſenſchaftliche Abſatz landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe. — Ich habe 


Dunger, aber keinen Appetit. — Jagdausſtellung. — Poſener und Pommereller Landwirtſchaft vom 15.—31. 


Juli. — Marktberichte. — 


Schaupflügen in Czarlin. — Ernſt Greulich . — Zweckmäßige Bekämpfung der Geflügelſchmarotzer. — Generalverſammlung der Herdbuch⸗ 
geſellſchaft. — Zuchtviehmarkt auf der San — Die Klauenpflege. — Ueber das Saatgut. — Berichtigung. — Schaupflügen in Reguły, 


2 | Arbeiterfragen. | 2 | 


Alklordſatz für die Ernte. 

„In den letzten Tagen erfolgten vielfache Anfragen 
bezüglich der Akkordſätze für die diesjährige Getreide⸗ 
ernte. Wir machen darauf aufmerkſam, daß dieſe 
Normen zweimal, und zwar in der Nr. 26 vom 
28. Juni und in der Nr. 27 vom 5. Juli, des Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zentralwochenblattes veröffentlicht wurden. 

5 Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 
in Großpolen. > 


Geldmarkt. 


: Kurſe an der Poſener Börſe vom 6. Auguſt 1929. 
Bant Przemystoweow Dr. Roman May 
III Em. (100zł) L. Em (50 21) 2 
Bank Zwiazku Pozn. Spólła Drzewna 
I. Em. (100 zł) —— zii . Em. (100 20 .... 33.— zł 
Bank Polski⸗Akt. (100 zł) Mlyn Biemiaństi . 
„ e m zł I. Em. (1 seses ——— 
i Bank Ziemian Unia If. En. > 
I. Em. (100 2)... —— zł (100 zł) 
$. 80 „ I. zb Em. 
(WOZY) Seren ~—,— 214% Poſ. Land „Stone 
sa de I. złeGm. e ng m 5 4 ——y 
Z: 1444005000: "mm Zł 0 Š 
Goplana. (.—II. Em.(10zł) —.— a], Bot 1 Bor 
Herwig ee = kriegs⸗Stücke .. . ——% 
I. Gm. (100zł) 6. 8. 70.— zł| 6% Roggenrentenbr. der 
Bergfeib-Bittortus I. zl⸗Em. Poſ. Landſch. p. . . 25.— zł 
(BO zł) 7 7 . zł | 8% Dollarrentenbr. d. Poj. 
Bubar, Fabr. przetw. ziemn. Landſch. p. 1 Doll.... . 94.— 0% 
15 L—IV Em. (37zł)... —— zł 5% Dollarprämienanl. 
E. Hartwig I. zteGm. (50 20 —— zł | Ser. II (Std, zu 5 8) 66.— zł 
5 Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 6. Auguſt 1929. 
10% Eiſenbahnanl. 2. 8. 102.50 % | 100 öſterr. Schilling = zł 125.62 
5% Konvertier.⸗Anl. ... 47.75 % 1 Dollar 21 en 
6% Staatl. Dollaranleihe 1 Pfd. Sterl. =z} .... 43.27 
pro Dollar .. ..... 83.50 % | 100 fw. Franken zł... 171.58 
100 franz. Franken = zt 34.98 100 holl. Guld. = zł . . 357.31 
i 5 1100 tſch. Kr. =zł....... 26.39 
Diskontſatz der Bank Polſti 9 % 
l Kurſe an der Danziger Börſe bom 6, Auguft 1929. 
1 Dol.=Danz. Gulden.. 5.156 [100 Ztoty⸗⸗Danziger 
1 Pfund Sterling =Dang. Gulden 57.825 
Gilden 25.—½ x 


—.— 21 


„ „ „% „„ „ 


Anleiheablöſungsſchuld ohne 


ark saa0 1220 „ 168.09 [ Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 
eb e 3h a dE 1 A zee 10.50 
Mark essee. 80.705] _ 35355 | 
engl. Pfund =diic. 2 Oſtbank⸗Aktien . . . 106 75% 
100 R 15 55 ch. ee £ 4200 Oberſchleſ. Kofswerte... 106.75% 
Ztoty-=diſch. Mk... . 47.025 Ei 8 
1 Holler big Pear: 4196] 1 eee e 
bedarf 85.— 0 


Anleiheablöſungsſchuld nebſt 3 > 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. Laura⸗Hitte . 68.—9% 
190.000 dtſch. Mk... 255.— J Hohenlohe⸗Werke 90.—%, 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 


Für Dollar : Für Schweizer Franfen 
(30. 7.) 890 (2. 8.) 8.90 a 171.65 (2. 33 1155 . 
(31. 7.) 890 65. 8.) 8.90 (31. 7.) 171.68 (5. 8.) 171.58 
d. 8) 890 (6. 8. 8.90 | (1. 7.) 171.63 (6. 8.) 171.58 
Błotymógig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. s 
(30. 7.) 8.92 (2. 8.) 8.92 
(31. 7.) 8.92 7 (5. 8.) 8.92 
(1. 7.) 8.92 (6. 8.) 8.92 


Bauernvereine und | 4 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


vereins -Kalender 


7 Bezirk Poſen I. 

Landw. Verein Kſiaz. Verſammlung am Sonnabend, dem 
17. 8,, abends 7 Uhr bei Bulinſti in Kſias. Vortrag über Herbſt⸗ 
beſtellung. Beſprechung über ein abzuhaltendes Vereinsvergnügen. 

Sprechſtunden: 

Wreſchen: am Donnerstag, dem 29. 8., bei Haeniſch. 
Kunik: am Donnerstag, dem 22. 8., bei Brückner. 

RCA Bezirk Poſen II. ` A 
Landwirtſchaftl. Verein Bentſchen. Verſammlung Donnerss 
tag, Mariä Himmelfahrt, den 15. 8., nachm. 3 Uhr bei Troja⸗ 
nowſki. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Zern über: „Landwirt⸗ 
ſchaftliche Tagesfragen“. 

Landw. Verein Streeſe. Verſammlung Donnerstag, Marið 
Himmelfahrt, den 15. 8., nachm. 6 Uhr bei Dalchau in Streeſe. 
Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Zern über: „Landwirtſchaftliche 
Tages fragen“. ä ; ; 
Der Landw. Verein Kirchplatz Borui beabſichtigt, eine ges 
meinſame Reiſe zur Beſichtigung der Landesausſtellung nach 
Poſen zu An e Anmeldungen der Teilnehmer ſind bis 
zum 15. Auguſt an Herrn Enkelmann⸗Kirchplatz Borui zu geben. 
Sprechſtunden im Auguſt: s 

Neutomiſchel: Donnerstag, den 8., Mittwoch, den 14., und 
Donnerstag, den 22. und 29., bet K rn. 
Samter: Dienstag, den 13., in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
KAB Zur Anfertigung von Steuererklärungen ſind Formulare 
owie die alten Einkommenſteuerzettel mitzubringen. 

Zirke: Montag, den 19., bei Heinzel. 
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: Birndaum: Dienstag, den 20., im Kurhaus von 9—11 Uhr. 
ià 5 8 Mittwoch, den 21., in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
haft. 8 

twówet: Montag, den 26. 8., in der Spar⸗ und Darlehens- 

fajfe. ż Rofen. 
Bezirk Bromberg. 

Landw. Verein Ciele. Verſammlung 11. 8. nachm 5 Uhr im 
Gaſthaus Eichſtädt⸗Zielonka. Beſprechung einer wichtigen Ange⸗ 
legenheit, daher vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 

Bezirk Hohenſalza. 

Wir bitten unſere Mitglieder nochmals, die Sprechſtunden in 
Hohenſalza am Mittwoch und Freitag vormittag von 8—1 Uhr 
innezuhalten, da an den anderen Tagen keine Gewähr dafür ge⸗ 
geben iſt, daß Herr Kloſe in den Geſchäftsräumen anzutreffen iſt. 


Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: Pleſchen: 12. 8. bei Wentzel. 
Kempen: 13. 8. im Schützenhaus. 
Krotoſchin: 16, 8. bei Pachale 
Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: Rawitſch 9. und 23. 8., Wollſtein 16. u. 30. 8. 
Ortsverein Nalwig. Am 16. 8. beginnt der Sommerobſtbau⸗ 
; lehrkurſus in Rafwig. Von 10—12 Uhr vorm. Unterricht im 
Jugendheim in Nafoniewice. Die Kurſiſten haben das Notizbuch 
mit den Aufzeichnungen des Winterſchnittes nebſt einem Bleiſtift 
mitzubringen. Na m. von 2—4 Uhr Praxis im Garten des 
Herrn Vorſitzenden inke⸗Podgradowice. Am 17.8. von 9—12 Uhr 
vorm. Praxis in den Mitgliedergärten von Wioſka. Nachm. von 
2 5 Uhr Schlußvortrag im Garten des Herrn Reckzeh⸗Wioſka. 
Schluß des Obſtbaulehrkurſus am 17, 8. nachm. 5 Uhr. Das 
Fri Gartenwerkzeug vom Winterſchnittkurſus iſt mitzu⸗ 
ringen. E 

Ortsverein Laßwitz. Am 15. 9. beginnt in Laßwitz cin Haus⸗ 
i ea Anmeldungen ſind an Herrn Paſchke baldigſt zu 
ichten. E 
Orksverein Wulſch. Am 15, 9. beginnt in Wulſch ein Haus⸗ 


% ZA Anmeldungen find baldigſt an Frau Langner zu 
en. 


; In Fortſetzung der Bekanntmachung in Nr. 10 des Odw. 3.-M.-B. 
vom 8. 3, über die Abhaltung des Ooſtbaulehrkurſus Gołańcz vom 
; 4—6, 4. folgt nunmehr die Bekanntgabe des sA 
Sommerobſtbaulehrkurſus 601 an 
vom 13. bis einſchl. 14. Auguſt in Mora o w 
Dienstag, den 13. Auguſt, Unterricht von 3—7 Uhr in der 
Schule in Morakowo. Die Kurſiſten haben das Notizbuch mit den 
. des Winterſchniktes nebjt einem Bleiſtift mitzu- 
ringen. 
Mittwoch, den 14. August, von 8—12 und von 3—54% Uhr 
Praxis mit anſchließendem Schlußvortrag. 
Das brauchbare Gartenwerkzeug vom Winterſchnittkurſus ift 
mitzubringen. 
Schluß des Obſtbaulehrkurſus am 14. 8. um 5½ Uhr. 
Die Gebühren für die Teilnahme am Kurjus werden vor Be- 


; = ginn desſelben durch den Vorſitzenden bzw. Schriftführer ein⸗ 


gezogen. s Welage 
= Gartenbau⸗Abteilung. 
Curniere. 

Ausſchreibung für das Neitz und Fahrturnier Zaleſie, Kreis 
Schubin, am Sonntag, dem 1. September ds. Js., nachmittags 
1 Uhr, ſiehe Zentralwochenblatt Nr. 30 vom 26. Juli. Für die 
Nennungen bitten wir die Teilnehmer, ſich des nachſtehenden 
Schemas zu bedienen. 5 ; BR 
Schema: PSE EI 

(Für jedes Pferd und jede Konkurrenz iſt ein beſonderer 
Fragebogen auszufüllen.) 


Konkurrenz Nr. 
Er Nennung 
für das Reit- und Fahrturnier in Zaleſie am 1. September 1929. 
Name des feeds 5 


Geſchlecht: 222. ENGE 5 

Alter: ee En EEE USER 

Farbe: .. ͤ OSN ZA EA A 
(BOT BO ZB 


Abstammung Ger 
OHZ ERO 
Sonſtige Angaben: 8 

(Größe des Pferdes, gewonnene Preiſe ujw.) . 


VVV 
Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft e. B. 
Bez ARNE z 
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minderwertiger Abſtammung haben die ſchlechten Eigen⸗ 


ſeltenſten Fällen. 


Kunſtſchwarmbildung nach dem Grundſatz der Leiſtung 


mindert werden. 


Turniere. 

Zu den im Zentralwochenblatt Nr. 30 vom 26. 7 1929 aus⸗ 
geſchriebenen Konkurrenzen für das Reit⸗ und Fahrturnier in p 
Zaleſie am 1. September 1929 find zu den Poſitionen 3, 4, 5, 6, 3 
7, 8, 9 und 11 auch Gäſte zugelaſſen auf Grund beſonderer Eins 3 
ladung des Vorſtandes der Turniervereinigung bei der Weſt⸗ E 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Vortrag des Herrn von Lochow⸗petkus 
über Roggenbau. 

Der bekannte Saatzüchter, Herr von Lochow⸗Pet⸗ 
kus, hält am 21. Auguſt im Ausſchuß für Ackerbau bei 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
einen Vortrag mit Lichtbildern über „Roggenbau“, zu 
dem alle Mitglieder der We freundlichſt eingeladen 
werden. 

Der Vortrag findet um 43 Uhr nachm. im Ev. 
Vereinshaus zu Poſen ſtatt. Im Anſchluß an den Vor⸗ 
trag wird der Petkuſer Saatzuchtfilm vorgeführt. 


| 6 | Bekanntmachungen und Verfügungen. | 6 


Verlängerung des Ausfuhrzolles für Weizen. 

Durch Verordnung vom 31. Juli 1929 (Dz. U. R. P. Nr. 56, ; 
Poj. 446) ift die Geltungsdauer der Verordnung vom 26. Septbr. 3 
1928, durch die für Weizen ein Ausfuhrzoll von 20 Zloty für = 
100 Kg. eingeführt wurde, bis zum 31. Auguſt 1929 einſchließlich = 
verlängert worden. 

Mit Genehmigung des Finanzminiſteriums kann Weizen auch 
weiterhin zollfrei ausgeführt werden. 


Einfuhrverbot für Weizen: und Roggenmehl. = 
Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 55, Poſ. 438, vom 31. Juli 1929, = 
it eine Verordnung des Miniſterrates vom 26. 7. 1929 vers 


dem Jollgebi 
e Verordnung 


Bienenausſtellung im Rahmen der Landesausſtellung. 
In der Zeit vom 15.—25. Auguſt findet auf dem Gelände der 
Landesausſtellung eine allflawiſche Bienenausſtellung, verbunden 


mit einem allflawiſchen Imkerkongreß, ſtatt. Während des Kons 


greſſes werden unter freiem Himmel ausgeſtellt: a) Königinnen 
in Bienenſtöcken, b) Schwärme in je vier Gruppen, d. h.: es wer⸗ 
den von einem Typ vier Bienenſtöcke ausgeſtellt, und zwar zwei 
oder drei mit Bienen und ein oder zwei leer. Einzelne Bienen⸗ 
ſtöcke mit Bienen werden nicht angenommen. E 


Natur: und Kunftichiwarın. 


Beide haben ihre Bor- und Nachteile. Der Natur- 
ſchwarm, wenn er von einem Volk guter Abſtammung 
ijt und nicht gerade vor oder mitten in die Tracht 
fällt, iſt jedenfalls jedem Kunſtſchwarm vorzuziehen. 
In ihm liegen die Garantien des guten Gelingens weit 
beſſer als im Kunſtſchwarm. In der ar aber 
ſchwärmen nicht die leiſtungsfähigſten Völker. Schwärme 


ſchaften der Muttervölker geerbt und befriedigen in den 
Anders liegt dies beim Kunſt⸗ 
ſchwarm, der aus den leiſtungsfähigſten Völkern heraus⸗ 
geſtellt iſt. Führt ein Imker ſeine Vermehrung durch 


durch, ſo wird der Wert ſeines ganzen Bienenſtandes 
gehoben. Auch hat er es in der Hand, den Zeit⸗ 
punkt feſtzuſtellen. Er wird weder vor noch 
direkt mitten in der Tracht d 
ſchwärme bilden, ſo daß ſeine Erträge nicht ver⸗ 
Den Naturſchwarm dagegen muß er 
nehmen, wenn er fällt. Sa >> 
Es gibt verſchiedene Arten der Kunſtſchwärme, 
und jede Art kann gelingen, wenn fie richtig gemacht 


wird. Vor allem muß man ſich merken, daß man nicht 
in beſter Tracht noch in ganz trachtloſer Zeit Kunſt⸗ 
ſchwärme bilden ſoll. Die geeignetſte Zeit iſt gegen 
Ende der Haupttracht, aljo in den meiſten Fällen an- 
fangs Juli. Betrachten wir einmal den Flugling. 
Dieſer iſt dem Vorſchwarm ähnlich, ja noch beſſer, denn 
er hat ſämtliche Flugbienen des Muttervolkes. Am 
beſten gelingt er, wenn er nach einem tüchtigen Vor⸗ 
ſpiel gemacht wird. Man wählt ſich ein gutes Volk, von 
dem man nachzüchten möchte, aus. Ein leerer Kaſten 
wird bereitgeſtellt und mit ausgebauten und Kunſt⸗ 
waben ausgerüſtet, wie wenn er einen Naturſchwarm 
aufnehmen müßte. Dann ſucht man die Wabe mit der 
Königin aus und hängt ſie in den fertiggeſtellten Kaſten, 
den man dann an Stelle des Mutterſtockes ſtellt. Dieſen 
bringt man abſeits. Sämtliche Flugbienen fliegen auf 
den alten Platz, alſo in den Kaſten mit der Königin. 
Das Muttervolk hat ſämtliche Flugbienen verloren und 
wird jetzt eine Königin nachziehen. Einige Tage muß 
dieſes Volk getränkt werden. Beſſer iſt natürlich, wenn 
man gleich eine begattete Königin zuſetzt. Eine andere 
Art iſt der Sammelſchwarm. Es werden 3—4 Pfund 
Bienen, namentlich junge Bienen, in den Schwarm⸗ 
kaſten aus verſchiedenen Völkern abgekehrt. Man läßt 
dieſe Bienen, die ſich bald ein weiſelloſes Volk fühlen, 
einen halben Tag im Dunkeln ſtehen und ſetzt dann eine 
begattete junge Königin zu. Die Königin wird unbe⸗ 


dingt angenommen. Man läßt nun den Schwarm noch 


einen Tag ſtehen und bringt ihn dann in einen Kaſten, 
wie den Naturſchwarm. Auch dieje Art von Kunſt⸗ 
ſchwarm gelingt, wenn ſie richtig gemacht wird. Not⸗ 
wendig iſt nur, daß man eine begattete Königin zur 
Verfügung hat. Fr. Fiſcher. 


18 | Genoſſenſchaftsweſen. E | 


Der genoſſenſchaftliche Abſatz landwirtihaftlicher 
i Erzeugniſſe. ee 


Auf dem 14. internationalen lanbmirkigaftficen onych, 


der vom 7.—10. Juni in Bukareſt ſtattfand, hielt Herr Ver⸗ 
bandsdirektor Georg ED ein Referat über obiges 
Thema, das wir auch unſeren Leſern wegen feiner großen 
Aktualität nicht vorenthalten möchten. Denn all die Wirt⸗ 
ſchaftsprobleme, die die deutſche Landwirtſchaft beſchüftigen, 
1 auch bei uns noch auf Löſung. And die Mittel, die in 
eutſchland zur Behebung der landwirtſchaftlichen Kriſe ange⸗ 
wandt werden, verdienen auch bei uns Beachtung, wenn jie 
auch für unſere Verhältniſſe erſt zugeſchnitten werden müßten. 
z Die Schriftleitung. 

Referat des 18 Verbandsdirektors Georg Berg⸗ 
Darmſtadt, Verwaltungsratsmitglied des Reichsver⸗ 
bands der deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften e. V., Berlin. 

Die gegenwärtige Kriſe in der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft iſt keine Produktionskriſe, ſondern in erſter Linie 
eine Rentabilitätskriſe, bedingt durch die hohen ſteuer⸗ 
lichen und ſozialen Laſten, die eingetretenen Struktur⸗ 
wandlungen des landwirtſchaftlichen Binnenmarktes 
und die mangelhafte Preisbildung für landwirtſchaft⸗ 
liche Erzeugniſſe. Die Maßnahmen zur Behebung die⸗ 


ſer Zuſtände durch Steigerung der Betriebseinnahmen 


richteten ſich auf Erhöhung des Zollſchutzes und auf die 
Förderung des Abſatzes. Ueber das „Wie“ der Abſatz⸗ 
förderung waren die Meinungen anfänglich geteilt. Die 
Bildung von Syndikaten und Kartellen nach dem Vor⸗ 
bilde der Induſtrie beſchäftigte in ſtarkem Ausmaße die 
Wiſſenſchaft und die Praxis. Bei der ungeheuren Zer⸗ 
er und Zerſplitterung der landwirtſchaftlichen 

etriebe muß aber der Kartellgedanke überdies an der 
Eigenart der landwirtſchaftlichen Erzeugung, der land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebsführung und der großen Zahl 
der Einzelbetriebe ſcheitern. Er könnte zurzeit nur bei 
den Veredelungszweigen in Betracht kommen, die in 
ihrem Aufbau nur wenig im eigenen Betriebe ver⸗ 
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lich die Genoſſenſchaftsform angenommen. 


das Bezugsgeſchäft auf eine hohe Stufe der Entwicklun 


ankert, dagegen im hohen Grade verkehrswirtſchaftlich 


organiſiert ſind. Allgemein hat ſich jetzt die Erkennt⸗ 
nis durchgerungen, daß die Grundlage zur Verbeſſerung 
des Abſatzes der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe nach 
wie vor der genoſſenſchaftliche Zuſammenſchluß der drei 
Millionen landwirtſchaftliche Betriebe ſein muß. Abet 
nur ein gut funktionierendes, organiſatoriſch richtig ge 
gliedertes und nach geſunden kaufmänniſchen Grund⸗ 
ſätzen geleitetes landwirtſchaftliches Genoſſenſchafts⸗ 
weſen wird in der Lage ſein, dieſe gewiß nicht leichte 
Aufgabe zu löſen und in das ungeregelte landwirtſchaft⸗ 
liche Angebot eine beſſere Ordnung hineinzubringen. 
Schon bisher hat in der deutſchen Landwirtſchaft 
der Drang zum Zuſammenſchluß, zur Förderung des Er⸗ 
werbs und der Wirtſchaft des Einzelnen, faſt ausſchließ⸗ 
Am 1. Ja⸗ 
nuar 1929 beſtanden im Deutſchen Reiche 40 396 länd⸗ 
liche Genoſſenſchaften. Es entfiel, unter Nichtzählung 
der Bevölkerung an Orten mit mehr als 20 000 Ein⸗ 
wohnern, auf je 992 Einwohner und 716 Hektar land⸗ 
wirtſchaftlich genutzter Fläche eine Genoſſenſchaft. Ueber 
die Hälfte ſämtlicher deutſchen ländlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften find Spar- und Darlehnskaſſen, von denen nur 
ein Teil ſich dem Abſatz landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe 
widmet. Träger der Abſatztätigkeit ſind hauptſächlich 
die Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaften ſowie Spezial⸗ 
abſatzgenoſſenſchaften. Soweit ſich die örtlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften aller Art mit dem Einkauf landwirtſchaft⸗ 
licher Bedarfsſtoffe und dem Abſatz landwirtſchaftlicher 
Erzeugniſſe befaſſen, ſind ſie in 45 Zentral⸗Ein⸗ und 
Verkaufsgenoſſenſchaften (Haupt⸗ bzw. Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaften) zuſammengeſchloſſen, die den gemeinſchaftlichen 
Einkauf der Bedarfsſtoffe (Düngemittel, Futtermittel, 
Saatgut, Maſchinen uſw.) und den Abſatz landwirt⸗ 
ſchaftlicher Erzeugniſſe im großen durchführen. Der 
Schwerpunkt des Geſchäftsbetriebes bei dieſen Zentralen 
und ihrem Unterbau lag aber ſeither weit mehr im 
Einkauf als im Abſatz. Es iſt unbeſtritten da, große 
Verdienſt dieſer genoſſenſchaftlichen Warenzentral 


gebracht zu haben; ſie kämpften mit Erfolg gegen Händ⸗ 


lerunſitten und Preisübervorteilung ſie haben durch 


Senkung der lokalen Bezugspreiſe der Produktion einen 
ſtarken Anreiz gegeben und einer günſtigen Entwick⸗ 
lung der landwirtſchaftlichen Technik in den bäuerlichen 
Betrieben die Wege geebnet. Fe 
Ueber die bisherigen Leitungen auf dieſem Gebiete 
gibt das Expoſé des Reichsverbands der deutſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ziffernmäßige Unter⸗ 
lagen. Die beſtehenden örtlichen Verwertungs⸗ und 
Abſatzgenoſſenſchaften haben ſich meiſt auf die techniſche 
Verarbeitung der anfallenden Erzeugniſſe beſchränkt; es 
fehlte ihnen aber die Tendenz der Marktregulierung, 
und ſie konnten deshalb keinen preisbeſtimmenden Ein⸗ 
fluß erlangen. Auch den Hauptgenoſſenſchaften iſt dies 
nicht oder nur bis zu einem gewiſſen Grade gelungen. 
Sie ſtehen auf den Abſatzmärkten zum Teil unter fih, 
in ſtärkerem Maße aber mit dem nicht organiſierten 
Angebot der einzelnen Landwirte ſelbſt in Konkurrenz. 
Dazu kommt die Kapitalknappheit in der deutſchen 
Volkswirtſchaft, die ſich in Verbindung mit den hohen 
Zinsſätzen in Notverkäufen der Landwirtſchaft ſowie in 
geringerer Aufnahmefähigkeit und zum Teil auch ge⸗ 
ringerer Erzeugniſſe auswirkt. Würden die Hauptge⸗ 
noſſenſchaften über die erforderlichen Betriebsmittel 
verfügen, dann hätten ſie auch bisher ſchon — nament⸗ 
lich bei Getreide — preisſtützend auf den Märkten ein⸗ 
greifen und die ſo oft zu ungunſten der Landwirtſchaft 


in die Erſcheinung tretende Disparität zwiſchen In⸗ 


lands⸗ und Auslandspreiſen beheben können. 

Eine Beſeitigung dieſer Mängel und ein zielbe⸗ 
wußter Ausbau der genoſſenſchaftlichen Abſatzorganiſa⸗ 
tion im ganzen Reich wurde angeſichts der Verſchlech⸗ 
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terung der wirtſchaftlichen Lage auf dem Lande als un- 
erläßliche Notwendigkeit erkannt. Daraus erwachſen 
den Genoſſenſchaften bedeutungsvolle Aufgaben. 


Im einzelnen erſtreben dieſe eine beſſere Preisge⸗ 
ſtaltung für die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe durch: 

£ N der Produktion an die Marktbedürf⸗ 
niſſe, 

2. Verbeſſerung der Qualität der landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe, 

3. zeitlichen und örtlichen Ausgleich zwiſchen Er⸗ 
zeugung und Verbrauch, 

4. Abkürzung des Weges vom Erzeuger zum Ver⸗ 
braucher, 

5. Hebung der Nachfrage durch zweckmäßige Pro- 
paganda für den Verbrauch landwirtſchaftlicher 
Erzeugniſſe. 


Grundſätzlich eingeführt ift die Lieferpflicht der 
Mitglieder bei allen Spezialabſatzgenoſſenſchaften für 
Obſt und Gemüſe, Milch und Molkereierzeugniſſe, Bier 
Vieh uſw.; im Getreideabſatz ſind die Maßnahmen zur 
Vereinheitlichung der Sorten und Herrichtung einer 
gleichmäßigen Verkaufsware von Erfolg begleitet. 


Alle dieſe Beſtrebungen fanden eine beſondere 
Unterſtützung durch das landwirtſchaftliche Notprogramm 
der Reichsregierung, das beſtimmte Mittel für einzelne 
wichtige Teilgebiete der Abſatzorganiſation zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat. Die Bewilligung derartiger Zu⸗ 
ſchüſſe macht jedoch eine Vereinheitlichung der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Abſatzorganiſation zur Bedingung, da die 
regionale Zuſammenfaſſung aller Genoſſenſchaften inner⸗ 
halb beſtimmter Wirtſchaftsgebiete eine Vorausſetzung 
pir den Erfolg iſt. Die jo geſchaffenen Abſatzzentralen 

auen 
noſſenſchaften auf, die zum Teil bisher ſchon den Ab 


der anfallenden Erzeugniſſe betrieben Die planmäßige 


Arbeit in den genannten Geſchäftszentralen beginnt 
mit der Verbeſſerung und Vereinheitlichung der Quali⸗ 
tät, beſter Sortierung, ſtraffer Zuſammenfaſſung des 
Angebots im Geſchäftsbereich der Zentralen und deſſen 
beſtmöglichſter Verwertung. Soweit die bereits be⸗ 
ſtehenden Hauptgenoſſenſchaften dieſe Arbeiten nicht 
mitübernehmen, wurden für beſtimmte Erzeugniſſe be⸗ 
ſondere Abſatzzentralen geſchaffen. 


Ein Schritt auf dem Wege der Zuſammenarbeit 
der Zentralen im Reich bedeutet für den Getreide⸗ 
abſatz der Erwerb der Majorität der Getreide⸗Indu⸗ 
ſtrie und ⸗Commiſſion A.⸗G. durch die Preußiſche Zen- 
tralgenoſſenſchaftskaſſe und die Deutſche Rentenbank⸗ 
Kreditanſtalt. Die entſcheidende Tatſache für die Be⸗ 
urteilung dieſer Transaktion liegt darin, daß die Mittel 
zur Durchführung der Erntefinanzierung nicht von den 
neuen Aktionären, ſondern von privaten Banken zur 
Verfügung geſtellt worden ſind. Damit geht erſtmalig 
das Intereſſe des deutſchen Bankkapitals — wohl unter 
dem Druck der ungünſtigen Einflüſſe, die von der Des⸗ 
organiſation des landwirtſchaftlichen Abſatzes her auf 
die übrigen Glieder der Geſamtwirtſchaft ausgehen — 

über bloße volkswirtſchaftliche Betrachtungen hinaus. 
Ob in Zeiten des Konjunkturaufſtiegs die privaten 
Banken das gleiche Intereſſe an der Landwirtſchaft be⸗ 
kunden, bleibt abzuwarten. Zur Förderung des Ab⸗ 
ſatzes von Schlachtvieh ſtellt die Gründung der 
Genoſſenſchaftlichen Reichs⸗Viehverwertung m. b. H. 
eine Maßnahme im gleichen Sinne dar, die zur Auf⸗ 
gabe hat, die Marktbeobachtung im In⸗ und Ausland 
durchzuführen, neue Abſatzgebiete zu erſchließen und den 
Ausbau der Einrichtungen der vereinigten Viehabſatz⸗ 
Organiſationen durchzuführen mit dem Ziel der Regu⸗ 
lierung der Viehzufuhr auf den einzelnen Großmärkten. 
Für die Regelung des Abſatzes der Molkerei⸗ 
erzeugniſſe ſind im Reich fünf große Wirtſchafts⸗ 


s 


ſich aus einem Netz leiſtungsfähiger Ortsge⸗ BO eise AZ 
; ag | Standardware) geſtellt. Sie waren die treibende Kraft 
| aś bei Einfubrüng Ter | EA Mit maten und 


gebiete geſchaffen worden, in denen die vorhandenen 
Molkereibetriebe zur Erweiterung ihres Wirkungsfeldes 
in Zentralabſatzorganiſationen zuſammengeſchloſſen 
wurden. Ihre Tätigkeit bildet den Vorläufer zu einer 
Spitzenorganiſation. Ebenſo erfolgte der Zuſammen⸗ 
ſchluß im Eierabſatz. In jedem größeren Erzeugungs⸗ 
gebiet iſt eine Zentralgenoſſenſchaft für den Abſatz von 
Eiern unter Heranziehung aller einſchlägigen Organi⸗ 
ſationen ins Leben gerufen worden. Dieſe Abſatzzentra⸗ 
len wurden wiederum zuſammengeſchloſſen, um ein aus⸗ 
reichendes Angebot für große Abſatzbezirke ſicherzuſtellen 
und eine gegenſeitige Konkurrenz zu vermeiden. Auf 
dem Gebiete des Obſt⸗ und Gemüſeabſatzes 
werden jetzt die lokalen Sammel⸗, Sortierungs⸗ und 
Verpackungsſtellen errichtet und dieſe zu Bezirks⸗ und 
Marktgenoſſenſchaften verbunden. Der Verkauf erfolgt 
auf Verſteigerungsmärkten, daneben aber länder⸗ und 
provinzweiſe durch Zentralgenoſſenſchaften für Obſt⸗ 
und Gemüſeverwertung, die zur Schaffung eines beſſeren 
Ausgleichs von Angebot und Nachfrage entfernt ge⸗ 
legene Abſatzgebiete beſchicken. Für das Gebiet der 
Kartoffelverwertung ſind Einkaufsorganiſa⸗ 
tionen der kartoffelverarbeitenden Induſtrie mit Schaf⸗ 
fung einer gemeinſamen Verkaufsorganiſation für Kar⸗ 
toffelſtärke und Trockenkartoffeln im Gange. Soll die 
Kartoffelverwertung durchgreifend und mit rg gez 
beſſert werden, dann muß dieſes Problem von der Seite 
des Abſatzes angefaßt werden. 


Die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in 
Deutſchland erſtreben als vornehmſtes Ziel eine Ber- 
beſſerung der Qualität der landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſe und haben ſich von Anfang an in den Dienſt aller 
dieſer Beſtrebungen zur Schaffung einer guten, einheit⸗ 
lichen und gleichmäßigen Handelsware (Marken⸗ und 


haben mitgewirkt bei Normierung von Handelsklaſſen 
für Brotgetreide, bei Aufſtellung von Wertklaſſen für 
Kartoffeln und bei Feſtſetzung der Beſtimmungen für 
das „Deutſche Friſchei“. 


Das Vorwärtsſchreiten dieſer Entwicklung der ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Abſatzförderung hängt weſentlich da⸗ 
von ab, wie die breite Maſſe der Landwirte ſelbſt dieſe 
Gedanken aufnimmt und in die Tat umſetzt. Die Er⸗ 
kenntnis hat ſich Bahn gebrochen, daß der jetzt einge⸗ 
ſchlagene Weg allein zum Ziele führen kann. Prak⸗ 
tiſche Erfolge ſind jetzt ſchon auf den verſchiedenſten Ge⸗ 
bieten zu verzeichnen. Für den weiteren Ausbau der 
Abſatzeinrichtungen find vor allem zwei Dinge erforder⸗ 
lich: Zeit und Geld. Nicht zuletzt iſt für die Einrich⸗ 
tung der Verarbeitungsbetriebe die Frage der Kapital⸗ 
beſchaffung von nicht zu unterſchätzender Bedeutung. 
Die Löſung derſelben bereitet gerade bei der heutigen 
Aae lale in Deutſchland beſonders große Schwie⸗ 
rigkeiten. 


Wir ſtehen im Abſatz und in der Preisbildung für 
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe einer die Landwirtſchaft 
der ganzen Welt erfaſſenden Entwicklung gegenüber, die 
durch die „Standardiſierungsfrage“ gekennzeichnet wird. 
Dieſe Entwicklung iſt nicht mehr aufzuhalten, ſie wirkt 
ſich international aus, weil ſie ſich das Ziel ſetzt, nicht 
nur den Abſatz im eigenen Erzeugungsland zu fördern, 
ſondern dank der Qualitätsgarantie und der Verleihung 
einer ſtaatlich geſchützten Marke das Eindringen in 
fremde Erzeugungsgebiete zu erleichtern. Vornehmſte 


Aufgabe der deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 


ſchaften iſt e A des landwirtſchaftlichen 
Binnenmarktes. Die deutſche Landwirtſchaft iſt ſich be⸗ 
wußt, daß ſie dieſes Ziel nur durch zähe Arbeit, e 
Disziplin und Unterordnung des Einzelnen unter di 
Gebote der Geſamtheit erreichen kann. i 
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Ich habe Hunger, aber keinen Appetit. 
(Appetit und Bekömmlichkeit.) 


Gerade jetzt im Sommer wird die Hausfrau oft feſt⸗ 
ſtellen müſſen, daß ein oder das andere Familienmitglied 
über Appetitloſigkeit klagt. Daran kann ebenſogut ſehr 
hohe Temperatur oder Gewitterſchwüle wie auch körper⸗ 
liches Befinden ſchuld ſein. Wenn ſich das betreffende 
Menſchenkind ſonſt wohl fühlt, alſo weder Magenver⸗ 
ſtimmung noch ernſtere Arſachen die Appetitloſigkeit ver- 
urſachten, dann bringt eine beſonders pikante oder an⸗ 
regende Speiſe raſch die gewünſchte Hilfe. Appetitloſig⸗ 
keit und Widerwillen gegen die Nahrung ſchwinden, und 
der Appetit wird wieder in normaler Weiſe hergeſtellt. 

Wo es ſich aber im Sommer um Widerwillen gegen 
beſtimmte Speiſen handelt, da ſollte dieſer namentlich 
bei Kindern nicht durch Zwang zum Genuß der verab⸗ 
ſcheuten Speiſe beſiegt werden. Zumeiſt handelt es ſich 
dabei um eine Einbildung, die mit den Jahren von 
ſelbſt ſchwindet und oft in das Gegenteil umſchlägt, ſehr 
oft aber verrät auch dieſe Abneigung, daß der Körper 
dieſen oder jenen Nährſtoff, der in der betreffenden 
Speiſe enthalten ijt, nicht braucht. Dagegen ſollte Se- 
ſonders geſteigerter Appetit auf einen beſtimmten 
Gaumengenuß möglichſt bald geſtillt werden, denn hier 
zeigt er an, daß der Grundſtoff der begehrten Speiſe dem 
Körper als notwendiger Erſatz dienen muß. Wo ſich 
längere Zeit Appetitmangel zeigt, wie z. B. bei nervöſen, 
überarbeiteten Menſchen, da ſollte möglichſt bald der 
Arzt zugezogen werden, da ſonſt Unterernährung des 
Betreffenden eintritt und damit alle Folgeerſcheinungen 
dieſes niemals unbedenklichen Zuſtandes. Vorher 
ſollte aber auf natürlichen Wegen auch gegen dieſe 
Appetitloſigkeit angekämpft werden. Einmal durch einen 
kürzeren Spaziergang vor dem Eſſen, der oft bei „Stuben⸗ 


hockern wahre Wunder tut, zum andern durch körper⸗ 
liche Tätigkeit oder gymnaſtiſche Aebungen, die das 
träge fließende Blut in Wallung bringen und dadurch 


auch auf den Verdauungsapparat einwirken. Trinken 
und Rauchen vor Tiſche, ebenſo das Eſſen zu reichlicher 
Suppen, ſind auch oft Appetitminderer, während oft 
4—5 Schluck ungeſüßte Zitronenlimonade in kleinen Wb- 
ſtänden nur ſchluckweiſe genoſſen, eine gewiſſe Reiz- 
alf. auf die Zunge ausübt und den Appetit fördern 
ilft. ` 


j 125 | Jagd, Kiſcherei und vogelſchutz. [a 


Die Allgemeine polniſche Jagdausſtellung auf der 
Allgemeinen Landesausſtellung in poſen 1929. 
Mit großer Spannung jahen alle Liebhaber der Jagd ſowie 
Heger und Pfleger unſeres Wildes der Eröffnung der Jagd⸗ 
ausſtellung entgegen und ſind die Erwartungen, welche an die⸗ 
ſelbe geſtellt wurden, keinesfalls enttäuſcht worden. 1 
Die Beteiligung iſt überaus reichhaltig und intereſſant. Aus 
allen Landesteilen Polens ift fie beſchickt worden. Der Jagd⸗ 
pavillon — eine Schöpfung des Architekten Müller — befindet 


= ſich auf dem weſtlichen Gelände der Landesausſtellung und iſt 
ſeitens des Großpolniſchen Jagdvereins mit ſehr viel Geſchmack. 


und Sachkenntnis eingerichtet worden. ; 


Im erſten Raum des Pavillons ift — umgeben von ein- f, 


heimiſchen und fremdländiſchen Trophäen — die Büſte des Herrn 
Staatspräſidenten, welcher bekanntlich ſelbſt ein großer Weid⸗ 
mann iſt und das Protektorat über dieſe erſte große Jagdaus⸗ 
ſtellung übernommen hat, aufgeſtellt. 

Zauerſt fallen die großartigen indiſchen Tigerdecken des 
Grafen Potocki ſowie eine Sammlung von prächtigen Elefanten⸗ 
Stoßzähnen des Fürſten Sapieha auf. Gleichzeitig find die ganz 
kapitalen Rothirſchgeweihe und ausgeſtopften Keiler des Grafen 
Tarnowſti, welche teilweife durch intereſſante Angaben über die 
Jagderlebniſſe vervollſtändigt find, erwähnenswert. 


\ 


erzielen kann! 


arańjfi aus Kleinpolen, welcher durch eine wertvolle Samm⸗ 


Im Veſtibül jieht man als Eigentum des Zentral⸗Jagd⸗ 
vereins weiter impoſante Elchſchaufeln, den Kopf eines Auer⸗ 
ochſens ſowie einige prachtvolle Exemplare ausgeſtopfter Bären. 

Bei weiterer Beſichtigung fallen die ſehr ſtarken — vielfa® 
fogar kapitalen — Rehgehörne des Grafen Ignatz Mielzynſki⸗ 
Iwno, auf. Alsdann — ebenfalls aus Iwno ſtammend — einige 
ſtarke Damſchaufeln. Das Damwild wurde vor ca. 15 Jahren 
— auf Anraten des Unterzeichneten — in Iwno eingeführt und 
hat ſich dort ſehr vermehrt, ſowie ausgezeichnet akklimatiſiert. 
Neben dem erwähnten Stande müſſen die ſtarken Rehkronen des 
Oberförſters Nowak aus der ſtaatlichen Oberförſterei Katy z 
(früher Eckſtelle) Beachtung finden. RE 

Weiter fällt das ſtarke Geweih eines Vierzehnender⸗Kar⸗ 


patenhirſches des Majoratsbeſitzers J. von Taczanowſki aus Ta⸗ 


czanów auf, ſowie anſchließend die Sammlung des Fürſten 
Olgierd Czartoryſki⸗Alt Sielec, in welcher das Geweih eines 
ganz alten zurückgeſetzten Hirſches aus den Karpaten beſondere 
Erwähnung verdient. s 
Einen direkt großartigen Eindruck ruft die umfangreiche 
Trophäenſammlung des Barons Groedel aus Skole hervor, 
welcher eine reiche Kollektion konkurrenzloſer Hirſchgeweihe aus 
den Karpaten ausgeſtellt hat, desgleichen Keilergewehre, Decken 
von Bären, Luchſen und Wölfen ſowie eine prächtige Sammlung 
an ausgeſtopften Adlern. 
Die Gräfin Marie Szembek hat neben den von ihr ſelbſt 
erlegten z. T. ausgeſucht ſtarken Rehgehörnen noch ein kapitales 
Rothirſchgeweih des verſtorbenen Grafen Alexander Szemben 
ausgeſtellt. 5 ; 
Gegenüber ſieht man die ungewöhnlich ſtarken Gewehre 
eines Keilers (Weltrekord mit 31 Zentimeter !), welcher vom 
General Szeptycki erlegt wurde. 
Sehr großes Intereſſe in bezug auf die Entwicklungs⸗ 
möglichkeit des Rothirſchgeweihes erwecken die durch Herrn Eber⸗ 
hard von Lehmann⸗Nitſche⸗Ilöwiec, zur Ausſtellung gelangten, R 
von ein und demſelben Träger ſtammenden 15 Geweihabwürfe 
nebſt dem letzten 16. ſchon ſtark zurückgeſetzten Geweih. 
Ferner können die 17 wahrhaft kapitalen Rehkronen des 
Herrn Erik von Witzleben⸗Liſzkowo, größtes Intereſſe erwecken. 
Deutlich iſt hieraus zu erſehen, welche Erfolge man bei ge⸗ ; 
regeltem pfleglichen Abſchuß und vor allem bei richtiger Hege ER 


Erwähnenswert iſt weiter noch der Stand der Gebrüder 


lung von Rothirſchgeweihen aus den Karpaten, neben ausge⸗ 
ſtopften Bären, Kopf eines Keilers und zwei ausgeſtopften 
Luchſen, in die Augen fällt. $ A ES 

Neben den Trophäen des Fürſten Radziwilk⸗Antonin bee 
findet ſich ein kapitales Geweih eines Zweiundzwanzigenders, Pr 
welcher vom Grafen Suminjli erlegt wurde und ferner die 


beiten Elchſchaufeln der Ausſtellung. A s ż 
Eine ganz beſondere Beachtung verdient der ganz kapitale BT. 
Vierzehnender mit außergewöhnlichen Ausmaſſen des Herrn sA 


Petkowſki, welcher im vergangenen Jahre in der Nähe von 
Bromberg erlegt wurde. 

Die umfangreichſte Sammlung durchaus ſehenswerter ; 
ſtarker Exemplare an Rothirſchgeweihen und Rehkronen aus dem FR 
hieſigen Gebiet ift diejenige des Oberſtleutnants von Chlapowſti ; 
(Präſes des Großpolniſchen Jagdvereins), welcher auch weiter 
U. a. den Kopf eines Auerochſens aus Bialowies ausgeſtellt hat. 

Leider fehlen viele deutſche Weidemänner auf der Aus⸗ ER 
ſtellung, deren Sammlungen — joweit mit bekannt — von wirk⸗ x 
lich großem Wert find. - : ZĘ: 

Ganz außerordentlich iſt es zu bedauern, daß die bei weitem . 
größte und vor allem beſte Sammlung an hieſigen ganz kapi⸗ Se: 
talen Rothirſchgeweihen und Rehkronen lauch an Damſchaufeln 5 Be 
etc.) des vor ca. 3 Jahren leider verſtorbenen Grafen Gorzenfki⸗ +3 
Oſtrorög⸗Tarce nicht zur Ausſtellung gelangt iſt. Der Genannte x 
zählte mit allem Recht zu den erfahrenſten und beſten Hochwild⸗ 
jägern und Weidmännern Polens und hätten ſeine Sammlungen 
(und die ſeines Vaters, welcher ein ebenſo großer Weidmann 
war) ganz weſentlich zur weiteren Bereicherung dieſer Aus⸗ 
ſtellung beigetragen. ; & 

In jedem Falle hat der Großpolniſche Jagdverein durch die 
hübſche Art der Anordnung in dieſer ſehenswerten Jagdausſtel⸗ 
lung eine wirklich ſehr anerkennenswerte Arbeit geleiſtet! 

In vorſtehendem könnte natürlich nicht annähernd alles be⸗ 
ſchrieben und beſprochen werden, doch dürften dieſe wichtigſten 
Hinweiſe wohl im allgemeinen genügen. 

Die zahlreichen Preiſe in Geſtalt von goldenen Bechern und 
Schildern, ſilbernen und bronzenen Medaillen wurden vom 


Großpolniſchen Jagdverein, der Direktion der Allgemeinen Lans 
desausſtellung und von der Wielkopolſka Izba Rolnicza geſtiftet. 
Eein genaues Verzeichnis der Trophäen und der erhaltenen 
Auszeichnungen befindet ſich in dem im Jagdpavillon erhält⸗ 
lichen Katalog der Jagdausſtellung. = 
Jioedem Liebhaber der Jagd und Heger des Wildes kann in 
jedem Falle der Beſuch dieſer anregenden und wirklich viel⸗ 
ſeitigen Ausſtellung nur beſtens empfohlen werden. 

: Forſtrat a. D. Bar. v. Holtey. 
20 Land wirtſchaft. 20 

Ppoſener und Pommereller Landwirtſchaft 

; vom 15. bis 31. Juli. 

Von Dipl. agr. Zern. 

Mit obigem Zeitabſchnitt ſind wir in die Zeit der 
Ernte hineingekommen. Hochſommerwärme, breitete 
ſich über die Fluren aus. Dem Landwirt zur Freude, 
denn er war gerade mit dem Einbringen des letzten 
Heues beſchäftigt. Das Getreide konnte ſeiner Reife 
entgegengehen. Nur auf den leichten Böden war die 
Hitze von 379 Celſius zu groß; Waſſermangel ſtellte ſich 
bald ein und der Reifevorgang war etwas übereilt, 
wenn man es auch nicht als Notreife bezeichnen konnte; 
denn am 22. Juli gab es wieder Regen. Leider kam 
das für die Pflanzen ſo wohltätige Naß mit ſtarkem 
Gewitter und vielerorts heftigem Hagel nieder. Be⸗ 
troffen wurden vom Hagel beſonders die Gegenden 
nördlich von Poſen. Ein großer Schaden für die, die 
nicht verſichert waren. Der Hagel bewirkte eine ſtarke 
Abkühlung faſt allerorts. Am Ende des Monats lagen 
die Temperaturen zwiſchen 10 und 18% Celſius des 
Nachts und 22 und 28e Celſius am Tage. Die Regen⸗ 


Millimeter, im Norden 26 Millimeter, 
fähr für Pommerellen zutrifft. a 
Da, wo Die ſtarken Niederſchläge von 130 bis 160 
Millimeter Anfang Juli das Getreide niederſchlugen, 
kann von keiner weiteren günſtigen Entwicklung der 
Saaten berichtet werden. Der ſtark verſchwemmte Bo- 
den hat eher das Wachstum der Pflanzen gehemmt. 
Die widerſtandsfähigeren Unkräuter, wie die Hunds⸗ 
kamillen, Kornblumen und Wicken haben ſtark überhand 
genommen, und das Getreide und die Erbſen, aber auch 
Rüben und Kartoffeln, unterdrückt. In Gegenden mit 
nicht übermäßigen Niederſchlagsmengen zu Beginn des 
Monats, war die Entwicklung der Feldbeſtände eine 
gute. Beſonders gut ſind die Sommerfrüchte gewachſen. 
Dem Weizen hat die viele Näſſe geſchadet. Er iſt von 
Pilzen, die die Schwarzährigkeit erzeugen, ſtark befallen 
worden. Auch Fußkrankheiten, die ſich dahin auswirken, 
daß der untere Teil des Halmes braun, morſch und 
brüchig von in ihm wuchernden Pilzen wird, konnte 
man sft bei dichtem Stande des Getreides beobachten. 
Am 20. Juli wurde mit der Mahd der Winter⸗ 
gerſte, am 22. Juli mit der des Winterroggens begon⸗ 
nen. In bäuerlichen, kleineren Wirtſchaften iſt die 
Roggenernte ſchon beendet. Auch die Güter ſind mit 
dem Einfahren und Schoberſetzen des Roggens ſtark be- 
ſchäftigt. Es iſt die Natur, das Wetter, welche den 
Landwirt jetzt zur ſtrengen Arbeit anhält. Manchmal 
aber iſt es auch eine Rekordluſt, mit den Arbeiten auf 
alle Fälle als Erſter fertig werden zu wollen. Es iſt 
dies eine bekannte Erſcheinung auf dem Lande, die ſich 
oft dahin auswirkt, daß man es ſich vom Händler ge⸗ 
fallen laſſen muß, 10 Prozent vom Preiſe als Ein⸗ 
rockungsverluſt abziehen zu laſſen. Der wichtige Zeit⸗ 
nét iſt für den Schnitt dann da, wenn das Getreide 
der Gelbreife iſt. Das bisher milchige Korn läßt 
| (bon leicht und ſcharf über den Fingernagel 
nd der Halm iſt gelb, und die Halmknoten 
inen grünen Schimmer. Das Korn ſitzt 
und fällt beim Mähen und 


Spelze 


menge betrug im Süden der Provinz ungefähr 12% 
5 
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Handhaben mit den Garben bei der Ernte nicht aus. 
Das Korn iſt in der Gelbreife fertig ausgebildet, in 
der vorhergehenden Milchreife aber nicht. Das Korn 
hat bei der Gelbreife nur noch einen verhältnismäßig 
hohen Waſſergehalt. Das Waſſer verdunſtet beim 
Trocknen in den Stiegen und beim Schwitzen bei ziem⸗ 
licher Hitze in Scheune oder Schober. Die Hitze beim 
Schwitzen iſt dem Keimling des Saatgutes nicht dien⸗ 
lich. Darum ſollte Saatgetreide immer zuletzt gemäht 
werden. Es kommt dann in den Zuſtand der Vollreife, 
was an den gänzlich gelben Pflanzenteilen erkenntlich 
iſt. Je länger aber das Getreide auf dem Halme reift, 
deſto kürzer kann die Trocknung in Stiegen ſein. Regen 
verdirbt auf dem Halm ſtehendes Getreide nicht ſo 
leicht, als wenn es in Garben aufgeſtiegt iſt. Man 
weicht alſo der Witterungsgefahr derart aus, daß die 
Schnittreife, die Trocknung in Stiegen ergänzt. 

Ein über die Vollreife ausgereiftes Getreide wird 
totreif. Bei der Totreife fällt das Korn leicht aus 
den Spelzen aus. Das Stroh und Korn verliert durch 
die Witterung am Ausſehen. Das Korn läßt ſich wie⸗ 
der über den Fingernagel brechen, was in der Voll⸗ 
reife wegen Erhärtung der Zellwände nicht möglich war. 

Auch die Schälarbeit zwiſchen den Mandelreihen 
hat mit Volldampf eingeſetzt. Zu wünſchen läßt oft die 
Ackergare, die noch zu wenig beachtet wird. Durch ſo⸗ 
fortiges Eggen oder Schleppen nach dem Schälpfluge 
könnte ein beſſeres Keimbeet für die Unkräuter ge⸗ 
ſchaffen werden. Oder durch Einſaat von Lupinen auf 
leichtem oder einer Gemengeſaat von Wicke und Senf 
(etwa 10 Prozent Senf) auf ſchwereren Böden könnte 
„die Schattengare wiederhergeſtllt werden und der Boden 
in ſeiner Bedürftigkeit nach organiſchen Beſtandteilen, 
durch Grün düngung, bereichert werden. 
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Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


Poznan, Wiasdowa 3. vom 7. Auguft 1929. 


Futtermittel. Durch die Ausfuhrmöglichkeit von Getreide⸗ 
kleie haben die Preiſe im Inlande etwas angezogen. Wir glauben 
nicht, daß ſich die gegenwärtige Preislage auf die Dauer halten 
wird, denn die Kleie iſt im Verhältnis zu den Getreidepreiſen 
zu teuer Der rechnende Landwirt wird ſich anderen Futter⸗ 
mitteln zuwenden, die im Futtererfolg rentabler ſind. Als käuf⸗ 
lichen Futterzuſatz bevorzugt man immer mehr die hochwertigen 
Sachen, die im beſcheidenen Maße den wirtſchaftseigenen Futter⸗ 
rationen zugefügt werden. Sounenblumenkuchen werden bevor⸗ 
zugt, weil deren Nährwert am billigſten einſteht Man hat ver⸗ 
ſucht, vor einigen Wochen eine Hauſſe⸗Bewegung zu inſzenieren, 
die aber nicht von Beſtand geblieben iſt. Auch Soyaſchrot hat 
man angeſichts des ruſſiſch⸗chineſiſchen Streites verſucht, in die 
Höhe zu ſchrauben mit dem Erfolg des Gegenteils, denn der 
Konſum verſagte die Gefolgſchaft, und die Preife fielen zurück. 
Die anderen Sachen, wie Erdnußkuchenmehl, Baum wollſaatmehl 
uſw., haben ihre bisherige Preislage behalten. 
Neben dem von uns empfohlenen Fiſchfuttermehl führen wir 
jetzt auch amerik. Fleiſchfſuttermehl „Carnarina“, das einen Gez 
halt von ca. 65 Prozent Eiweiß und ca. 10 Prozent Fett hat 
und leichtverdaulich tft, weil es aus vollwertigem Fleiſch her⸗ 
geſtellt wird. Es hat weniger Nährſtoffe und iſt teurer als 
unſer bewährtes Fiſchfuttermehl und kommt nur in Fällen in 
Betracht, wo der Verbraucher aus 1 Einſtellung heraus 
Fiſchfuttermehl nicht anwenden will. Das Carnarina⸗Fleiſch⸗ 
futtermehl iſt natürlich in Beſchaffenheit und Futtererfolg dem 
inländiſchen Fleiſchfuttermehl gus inländiſchen Abdeckereien weit 
überlegen, das wir nicht empfehlen können 6 

Düngemittel. Der Bezug von deutſchem Kaliſalz iſt in 
vollem Gange, nachdem die zollfreie Einführung ſeitens des 
Finanzminiſteriums geſtattet iſt. Auch Thomasphosphatmehl 
wird dauernd bezogen und wird noch bis in den Herbſt hinein 
gefragt bleiben. Da die verfügbaren Mengen ausreichend find, 
braucht mit einer Preisänderung nach oben kaum gerechnet zu 
werden. Für den Frühjahrsbedarf in AA AE wird ſchon 
jetzt eifrig Propaganda gemacht, wobei Chileſalpeter an der 
Spitze matſchiert. Die Preiſe find gegen das vergangene Früh⸗ 
jahr ermäßigt, und die anderen künſtlichen f träger werden 


e 


ſich dieſer Verbilligung anſchließen. Man ſpricht von einer golt- 
belaſtung, die aber für den Verbraucher kaum fühlbar ſein wird, 
weil eren n en große Lager im Zollinland aufge⸗ 
ſtapelt haben. Unſerer Anſicht nach braucht ſich der Landwirt 


wegen der Eindeckung des Bedarfs nicht zu beeilen, vielmehr kann 
die Konſolidierung 
träger ruhig abgewartet werden. Die Luftſtickſtoffträger werden 
die allgemeine Preislage auf dem Stickſtoffmarkt regulieren und 


es iſt bei der ausreichenden Fabrikatsmöglichkeit nicht zu erwar⸗ 


ten, daß ſich eine höhere Preisbaſis herausbildet. 
Kalk. Kalk in jeder Form wird dauernd bezogen und wird 
im Herbſt knapp werden, weil die Nachfrage dauernd ſteigt; wir 
empfehlen, mit der Eindeckung nicht bis zum letzten Moment zu 
warten. Zu empfehlen iſt der gemahlene Kalkſtein (Kalkmergel 
— kohlenſauerer Kalk) der fein genug ift, mit der Maſchine ge- 
ſtreut werden zu können. x 
Bindegarn: Der Bedarf war in dieſem Jahre bisher größer 
als in den letzten Jahren. Wir haben noch ein beſchränktes 
antum von der bekannten guten Ware (Siſal⸗Bindegarn mit 
einer Lauflänge von zirka 450 Meter pro Kg.) vorrätig und 
bitten dringend, falls noch Bedarf vorliegen ſollte, uns denſelben 
möglichſt fotor aufzugeben. ; 
Maſchinen: In Dreſchmaſchinen weiſen wir auf unjere Aus⸗ 
ſtellung in der ul. Zwierzyniecka (Tiergartenſtr.) Ecke ul. Mickie⸗ 
wieza (Hohenzollernſtr.) hin, wo wir Dampf⸗ und Motordreſch⸗ 
maſchinen in den bekannteſten Fabrikaten in verſchiedenen Grö⸗ 
ßen und Ausführungen ausgeſtellt haben. Wie bekannt, beſteht 
wiſchen den Firmen Heinrich Lanz ⸗ Mannheim und R. Wolf- 
agdeburg ein Abkommen, wonach die Fa. Lanz⸗Mannheim den 
Bau von Lokomobilen aufgegeben hat und nur noch Dreſch⸗ 
maſchinen (neben dem Motorpflug „Kühlerbulldogg“) fabriziert, 
während die Fa. Wolf⸗Magdeburg ihrerſeits ſich auf den Bau 
von Lokomobilen |pegialijiert hat und Dreſchmaſchinen dort nicht 
mehr hergeſtellt werden. Die Fa. Lanz⸗Mannheim hat auch ver⸗ 
ſchiedene der bisher gebauten Typen ihrer Dreſchmaſchinen fallen 
laſſen, um durch Spezialiſierung auf einige bewährke Typen ihre 
Leiſtungsfähigkeit zu erhöhen. SE = 
Auf der diesjährigen D. L. G.⸗Ausſtellung in München zeigte 
die go: Lanz Mannheim eine neue Dreſchmaſchine, die gon aus 
Sta war und die eine Verbilligerung des Dreſchbetriebes durch 
b der Maſchine und vor allen Dingen 
durch eine ganz bedeutende Arbeiterverminderung bringt. Die 
Maſchine koſtet bei einer ſtündlichen Leiſtung von 50—60 Btr. bei 
einem Kraftbedarf von 35 P. S. und einem Gewicht von 3450 Kg. 
700,— Rmi. ab Mannheim. Gie it mit Garbenförderer, Gar- 
benaufſchneider, Garbenzerteiler ausgerüſtet und ſtellt einen inter⸗ 
eſſanten Verſuch dar, den Dreſchmaſchinenbau in neue Wege zu 
leiten. Die Dreſchtrommel ijt ebenfalls neueſter Konſtruktion. 
Sie beſteht aus Stahl und iſt mit 12 Zahnreihen verſehen. Die 


Trommel kann mit jamt der Welle und den Riemenſcheiben nań | Rogge 


oben herausgehoben werden, wenn die Einlege⸗Vorrichtung vor⸗ 
u entfernt worden iſt. Der Dreſchkorb SE ſich aus 3 Korbzahn⸗ 
eiſten zu je 2 Zahnreihen zuſammen. 


zelnen Zähne ſind leicht auswechſelbar. An Stelle einer mit 


: ahnen verjehenen Leiſte können auch ſolche ohne pa zur 
erwendung kommen. Auf diefe Weiſe werden je nach Art und 
Beſchaffenheit des Getreides die verſchiedenſten Dreſchkorbeinrich⸗ 


tungen ermöglicht. 2 ZĘ 
Ob fih die Maſchine für unſere Verhältniſſe eignen wird, 
muß erſt abgewartet werden. i : 
Einen ebenjo guten Ruf wie die Fabrikate der Fa. Lanz 
en die Dreſchmaſchinen und Lokomobilen der Fa. Th. 
löther, Gaſſen. Wir haben ſowohl eine Dampfdreſchmaſchine 
als auch eine Motordreſchmaſchine der Fa. 15 57 5 auf unſerem 
Ausſtellungsplatz gon ge Und ſind ebenfalls in der Lage, dieſe 
1 zu beſonders günſtigen Bedingungen abgegen zu 
önnen. > ARES ZĘ 
Wir find auch bereit, beim Verkauf von Dreſchmaſchinen und 
Lokomobilen, falls dies gewünſcht wird, gebrauchte Maſchinen in 
Zahlung zunehmen. In gebrauchten Dreſchmaſchinen ſind wir 
zurzeit ausverkauft; jedoch haben wir eine Anzahl gebrauchter 
Lokomobilen in den Fabtikaten „Wolf“ „Lanz“ uſw., die in 
, umjerer Werkſtatt aufs gründlichſte durchrepariert worden find, 
ünjtig abzugeben. Die Ane der ſind amtlich vom hieſigen 
eſſelüberwachungsverein nach 
den und befinden ſich in einem 
Zuſtand. Wir find gern bereit, die 
triebe vorzuführen. 


Schlacht und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 2. Auguſt 1929. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 75 Rinder (darunter 6 Ochſen, 
p Bullen, 51 Kühe und Färſen), 535 Schweine, 166 Kälber und 
3 Schafe, zuſammen 949 Tiere. F 
Dienstag, den 6. Auguſt 1929. ; 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aujgetrieben: 454 Rinder (darunter 57 Ochſen, 
4 5 Bullen, 272 Kühe und Färſen), 1999 Schweine, 495 Kälber, 
2953 Schafe; zuſammen 3201 Tiere 
Man Jab ür 100 
mit Handelsunkoſten: ; > 
= Rinder; Ochſen: vollfleiſchige, ausgemältete Ochſen von 
— Bóńjtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 160—172, vollfleiſchige, 


arantiert gebrauchsfähigen 
elben Reflektanten m da 


er Marktpreiſe auch der anderen Stickſtoff⸗ 


ie Leiſten und die eins 


er Reparatur abgenommen wor⸗ 


g. Lebendgewicht loko Schlachthof Poſen 
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-2,00,—2,40, 1 Pfd. Rindfleiſch 1.50 — 1,90, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1,80—2,10, 
1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60—1,80, 1 Ente 5.00—7 


Roggen alt. 27 2528.25 = 
Roggen neu, trocken 27.25— 28.25 Moggenkleie . . „2 
gerſte 29.00 — 30.00 | Rübſamen 


Aufſatz in Nr. 24 des 


ausgemäſtete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 152—158. — Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 162—170, 
vollfleiſchige jüngere 150—160, mäßig genährte junge und gut 
genährte ältere 130—1440. — Färſen und Kühe vollfleiſchige, 
ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht 170—186, voil- 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 150—164, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 132—146, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 90—100. > 

Kälber: beſte gemäſtete Kälber 236—246, mittelmäßig gee 
mäſtete Kälber und Säuger Defter Sorte 220—230, weniger ge 
male: Kälber und gute Säuger 190—210, minderwertige Stu: - 
ger 180. 

Schafe (Stallſchafe): Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 154—160, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut genährte junge Schafe 140—150. > 5 

Schweine: gemäſtete von mehr als 150 Kg. Lebendgewicht ; 
260—266, vollfleiſchige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 254 bis ; 
258, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 244—252, 2 
vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 223—234, Sauen m 
und ſpäte Kaſtrate 200—210. - en 

Marktverlauf: Für Schweine ruhig, für den Reſt belebt. 


Wochenmarktbericht vom 7. Auguft 1929. 

1 Pfd. Butter 3,00— 3,20, 1 Mandel Eier 2,90, i Liter Milch 0,40, 
1 Liter Sahne 2,80—3,20, 1 Pfd. Quark 0,60, 1 Pfd. Kirſchen 0,60, 1.20, 
1 Pfd. Stachelbeeren 1,00, 1 Pfd. Johannisbeeren 0,60, 1 Pfd. Blaue 
beeren 0.801,00, 1 Boch. Radieschen 0,15. 1 Bdch. Kohlrabi 0,20, 
1 Pfd. neue Kartoffeln 0,10, 1 Kopf Salat 0,05 1 Kopf Blumenkohl 
0,50—1,00, 1 Gurke 0,35,—0,60, 1 Pfd. Rhabarber 0,20,1 Pfd. Scho⸗ 
ten 0,30, 1 Bdch. Mohrrüben (junge) 0,15. 1 Boch. rote Rüben 0,10, 
1 Pfd. Pfifferlinge 0,60, 1 Pfd. Schnittbohnen 0,60, 1 Bib. Tomaten 1,50, 
1 Pfd. friſcher Speck 1,90. 1 Pfd. Räucherſpeck 2,10, 1 Pfd. Schweinefleisch 


00, 1 Huhn 2,50, — 4.50, 

1 Paar Tauben 1,80—2.00, 1 Pfd. Aale 2,40,—3,00. 1 Pfd. Schleie 
1,80, 2,00, 1 Pfd. Hechte 2,002.50, 1 Pfd. Karauſchen 1,20—1 80, ; 
1 Pfd. Bleie 0,80—1,60, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. Weißfiſche 0.80 zł. 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 

bei der Poſener Molkerei 0,44 Zloty. 


Amkliche Nolierungen der Poſener Getreidebörie 


vom 7. Auguſt 1929. Far 100 kg in Głoty fr. Station Poznań. 
Richtpreiſe: Weizenmehl (65%) 73.00 77.00 
48.00 49.00 Weizenkleie 22.0023 00 


Nag (10% $ K OT = Gejamitenbenz: ruhig. ie 

nach amtl. Typ 43.00 ( Weißer Einheitshafer über Notiz. 
= Der Durchſchnittspreis = 
für Roggen beträgt im Monat Juli 1929 pro dz 26,015 zł. 
Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht 
für die landwirtſchaftlichen Arbeiter, 


da für diefe der Tarifkontrakt maß⸗ 
gebend iſt. Ä 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaft e. B. Ab. M. 


Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewühr.) 


Futtermittel ls je 1818 IEIZ o = se 
| A 
Kartoffeln. ... 25 ...|- 32 0,0 0,21 a > 
Ro genkleie 224524355 1,7 . 6,9 0,48 1,31 A 
Weizenkleie —— 2 ) 20 E 2 045 aa 
A itermehl eo «+++ ‚0,100405,2)0,4853, 
Sa. .. > warcie 4 1, 10 31,5 0,56]4,54 
A 2,6] 95809,1|0,45]2,17 
13 90]72,010,43P 26 
le3olLo| 8471.00, 664 
| 9025,44, 10 0,76 255 
kuchen. 2 222 . 1 2,3) 9,8 L; 0,6% 1,36 
onnenbl. Kuchen seee] 11 14,7 3,5 7200 0,60 1,05 
Erdnußku en 56/ 6,3 20,6 0,5 GE LD BR (3 111 
Baumwollſt⸗Mehl aee li 6113,414,0| 572,0, 1,18 
Kokoskuchen .....0... 82 32,1 9, 106 76.5 0,65 2.1 [4 
Palmkernkuchen 30,009,104 370,2] 64½ 51 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſerem 
„Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 

Poznan, den 7. Auguſt 1929. 

; Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spółdz. z ogr. adp. 
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Berliner Butternotiz vom 50. Juli und 5. Auguſt 1929. 

Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,63, 2. Sorſe 1,50, abfallende 1,34. 


[a | Mafchinenweien. | zi] 


Schaupflügen in Ezarlin. 

Der landwirtſchaftliche Kreiswirtſchaftsverband Dirſchau⸗ 
Stargard⸗Berent veranſtaltete am 15. Juli auf dem Gelände 
des Rittergutes Czarlin ein Schaupflügen, an dem etwa 480 Be⸗ 
pae en Von den zum Schaupflügen angemeldeten 
Maſchinen konnte leider die Stockraupe wegen zolltechniſcher 
Schwierigkeiten nicht vorgeführt werden. 

Das Gelände, auf dem das Pflügen ſtattfand, iſt ein zwei⸗ 

jähriger Kleeſchlag, der mit Stalldung befahren und dann ge⸗ 

ſchält worden war. Der Boden iſt wechſelnder Höhenboden von 
mittlerer bis ſchwerer Zuſammenſetzung mit einigen Wellen. 

Für jeden Pflug war ein beſonderer Streifen von einem Hektar 

Größe abgeſteckt, in deſſen Mitte mit einem Pferdepflug ein 

Aufrücken vorgepflügt war. Dieſe einzelnen Streifen wurden 

ſpäter zwiſchen den Pflügen ausgeloſt, da es nicht möglich war, 

1 gleiche Flächen für die einzelnen Pflüge auszu⸗ 

uchen. ż 
Am 10 Uhr eröffnete Herr Schreiber, der Vorſitzende des 

„Lakwa“, mit einer kurzen Anſprache die Veranſtaltung. Herr 

Schreiber wies nochmals auf die Bedeutung der mechaniſchen 

Bodenbearbeitung hin, die vor allem in der ſchnelleren Bewälti⸗ 

gung der Arbeit zu ſuchen iſt und führte noch folgendes aus: 

Das heutige Pflügen ſei kein Wettpflügen, ſondern es ſollten 

nur die bedeutendſten und bekannteſten Typen vorgeführt wer⸗ 

den, damit ein Jeder ſich unter Berückſichtigung ſeiner Betriebs⸗ 
größe, ſeiner Bodenverhältniſſe und der ſonſtigen Arbeiten, die 
er von ſeinem REN verlangen müſſe, den Pflug ausſuche, 
der für ihn gegebenenfalls in Frage käme. Die Herren, die 
\ noch keine Erfahrungen mit mechaniſch betriebenen Ackerbearbei⸗ 
tungsgeräten hätten, machte Herr Schreiber beſonders darauf 
aufmerkſam, daß ſie bei der Beurteilung eines olchen Gerätes 
größten Wert legen müßten auf abhſolute Betriebsſicherheit, 
große Betriebsreſerve, gute Bodenadhäſion bei gleichzeitig ger 
tingem Bodendruck und große ae in kurzer Friſt. 
Vor einer Feſtſtellung des Brennſtoff⸗ Oel⸗ und Kraftverbrauchs 
und einer genauen i 
Pflüge einen Hektar gepflügt hatten, wurde abſichtlich abge⸗ 
ſehen. Dieſe Unterſuchungen und ie zu machen iſt 
Aufgabe anderer Organiſationen und Inſtitute, und ſie können 
auch nicht bei einer dreiſtündigen Pflugarbeit feſtgeſtellt wer⸗ 
den. AA find diefe Feſtſtellungen auf Grund vieltägiger 
Dauerprüfungen von einwandfreien unparteiiſchen Stellen z. B. 
der deutſchen Landwirtihaftsgefellihnit bereits gemacht worden 
und jeder, der ſich wirklich einen N otorpflug anſchaffen will, 
wird ſich auf Grund dieſer Feſtſtellungen ein Bild über die 
Leiſtungsfähigteit des betr. Pfluges machen können. 

Um 10.30 Uhr begann das eigentliche Pflügen, das auf be⸗ 
ſonderen Wunſch von Herrn Adminiſtrator Nachtigal⸗Czarlin auf 
einer Tiefe von 8.30 bis 9 Zoll durchgeführt würde. An dem 
Pflügen nahmen teil: . 

1. Zwei Raupen der Lincke⸗Hoffmann⸗Buſch⸗Werke⸗Breslau 

RS, 50 PS, Vertreter: Ba. Muscate, Danzig. Anhängegeräte: 

8 1 Eberhard - Bierjhartiejpilug, 2 Eberhardfünfſcharpflüge, 

3 1 Motorſcheibenegge „Alba“, 3,40 Mir. Arbeitsbreite. > 
2. Ein Oil⸗Pull⸗Radſchlepper, 50 PS, Vertreter: Fa Bronie 
kowſki, Grobąfi i Waſilewſki⸗Poznan Anhängegerät: 1 Vier⸗ 
ſchartiefpflug und 1 Scheibenegge Syſtem „Oliver“. 

Er 3. Ein Radſchlepper der Fa. Komnick⸗Elbing, 50 PS, Ver⸗ 
treter: Kurt Kannenberg⸗Danzig. Anhängegerät: 1 Dreiſchar⸗ 
tiefpflug. ' S x 

4 Ein Kühler⸗Bulldog der Fa. Lanz⸗Mannheim, 30. PS, 

Ri Großhandel Danzig. Anhängegeräte 1 Dreiſchar⸗ 

tiefpflug. BE ZE 

5. Ein RNadſchlepper der Fa. Hanomag⸗Hannover⸗Linden 
28/32 PS, Vertreter: Witt & Swendjen, Danzig, Anhängegeräte: 
1 Zweiſcharpflug „Feldherr“, Syſtem „Wermke“. 

6. Ein ee der Fa. Deering 15/30 PS, Vertreter 
Hodam & Nepler-Danzig. An ängegeräte! 1 Dreiſchartiefpflug. 
7 Ein Radſchlepper der Fa. Deering 10/20 PS, Vertreter 
Hodam & Reßler⸗Danzig. Anhängegeräte: 1 Zweiſchartiefpflug. 

Die meiten dieſer Pflüge waren z. T. bekannt, wenn auch 
die erſchienenen Pflüge die letzten verbeſſerten Typen darſtellten. 
Beſonderes Intereſſe erregten Die beiden Lincke⸗Hoffmann⸗ 
Raupen und der Oil⸗Pull⸗Motor, da dieje beiden Typen den 
meiſten Beſuchern fremd waren. Beide Syſteme pflügten mit 
vier Scharen eine ſehr ſaubere Furche, und man ſah es ihnen 
1 daß es für jie keine Hinderniſſe gab, jo ruhig und gleich⸗ 
äßig 9 1 jie bergauf, bergab. Hinterher tellerten beide 
die gepflügten Streifen mit angehängter Egge, und der Boden 
e wad vorzüglich aus. Dem ebenſo Barker Komnick⸗Rad⸗ 
schlepper mit einem Dreiſchartiefpflug ſah man ſeine 50 PS 
gar nicht am, trotzdem merkte man ſofort beim Anfahren, daß 
er mit den beiden andern großen Maſchinen Schritt hielt, Dieſe 


» 


chen, und nachdem noch verſchiedene 
ſprochen wu 
ontrolle, in welcher Zeit die einzelnen | za | 


drei guten Pflüge brauchten rund zwei Stunden, um einen 
Hektar zu pflügen. Die andern kleinen Maſchinen brauchten 
naturgemäß längere Zeit, zeigten aber 1910 aß ſie bis 2—3 
Scharen vollkommen gleichmäßig bergauf, bergab pflügen 
konnten. Das einſtimmige Urteil aller Landwirte war, daß 
die Pflüge ihre verlangte Arbeit ſehr gut bewältigt hätten. 
Auf Wunſch einiger Zuſchauer pflügten einige Pflüge zeitweiſe 
11 Zoll und tiefer, ohne ihre Gangart zu verringern. Nach 
Rückſprache mit einzelnen Vertretern wurde ECK daß Die 
Herſtellung eines Morgens Saatfurche unter Berückſichtigung der 
Betriebskoſten, der Bedienung, von Abſchreibungen und Ver⸗ 
ginjungen etwa 8 Zloty koſtet. n 

Eine Lincke⸗Hoffmann⸗Raupe ſchälte dann nebenbei br 
einem 6jährigen Luzernenſchlag mit 10 Scharen und jeste au 
hier, nachdem ſie richtig eingeſtellt war, eine ſaubere flache 
Raka und ſchnitt die fingerdicken Luzernenwurzeln glatt 
urch. 

Um 1 Uhr war das Pflügen beendet. Nur die kleinen 
Pflüge pflügten vereinbarungsgemäß noch ihre Streifen fertig. 

Im Anſchluß daran fand ein Eſſen und eine Ausſprache 
über das Geſehene im Schützenhaus ſtatt. Von Seiten der 
Landwirtſchaft wurde es begrüßt, daß einige Firmen von ſich 
aus, ihre verkauften Maſchinen durch Spezialmonteure 
nach einem beſtimmten Turnus überprüfen laſſen, wodurch 
größere Reparaturen häufig erſpart werden. Ein Herr aus dem 
Freiſtaat berichtete über feine Erfahrungen im dortigen Motors 
pflug⸗Ueberwachungsring, die nach ſeiner Anſicht gut feien. 
Jedenfalls täten alle Firmen gut daran, ihre verkauften Ma⸗ 
ſchinen und nicht nur Motorpflüge in ihrem eigenen Intereſſe 
durch fachgemäße Beratung und Kontrolle zu betreuen. Von 
Seiten der Landwirtſchaft wurde darauf hingewieſen, daß das 
Heranſchaffen der Erſatzteile immer noch Schwierigkeiten mge 
und daß die Erſatzteilpreiſe zu hoch wären. Andererſeits iſt 
nicht zu verkennen, daß die Firmen durch die großen Erſatzteil⸗ 
lager erhebliche Kapitalien ſeſtlegen müſſen, wodürch die Höhe 
der Preiſe für Erſatzteile natürlich beeinflußt wird. Hoffent⸗ 
lich ſchafft die langſam aber ſicher fortſchreitende Normung für 
Erſatzteile für beide Teile die erwünſchte Erleichterung. ach⸗ 


dem noch die neue Anhängekuppelung „Bollmo r“ im Modell 


vorgeführt worden war, durch die erreicht wird, daß die rechten 
Motorflugräder nicht mehr in der RER gu gehen brau⸗ 

adverbreiterungen be⸗ 
rden, ſchloß Herr Schreiber die offizielle Ausſprache. 


las] pjʒkeerſönliches. 


Ernſt Greulich t- 
Am 29. Juli mittags entſchlief nach kurzer ſchwerer Krank⸗ 
heit der Gutsbeſiter Ernſt Greulich aus Ritſchenwalde im Alter 
von 64 Jahren. 3 > ć 
Der Verſtorbene war Mitbegründer des „Bauernvereins 
Ritſchenwalde und Umgegend“. Durch ſein rades charakter⸗ 
volles Weſen ſicherte er ſich die Achtung und Liebe aller ſeiner 
Berufsgenoſſen und Mitbürger. Wir werden ihm ein dauerndes 
Angedenken bewahren. Der Vorſtand. 


34] pflanzentrankheiten und Angeziefer. 


Sweckmäßige Bekämpfung der Geflüeglſchmarotzer. 


Das Geflügel wird ſtändig, ganz beſonders während 


der heißen Jahreszeit, von Schmarotzern geplagt. Dieſe 


Schmarotzer, Flöhe und Milben, beeinträchtigen das 
Wachstum und ſchädigen die Geſundheit der Tiere. 
Wenn das Geflügel ſtändig von den Schmarotzern ge⸗ 
plagt wird, dann wird vor lauter Aufregung das ge⸗ 
reichte Futter nicht ordentlich und gründlich verwertet, 
die Tiere können dann nichts leiſten. Die Geflügel⸗ 
ſchmarotzer ſitzen aber nicht nur am Körper der Tiere, 
jondern fie haben ihren Platz im ganzen Stall. Sie 
ſitzen an den Sitzſtangen, an Wänden, an der Decke, in 
den Neſtern und im Fußboden. Sie vermehren ſich, 
namentlich in der warmen Jahreszeit, rieſenhaft. Um 
dieſe Schmarotzer unſchädlich zu machen, ſtreut man in 
den Stall zwei bis drei Hände hoch Torfmull. Dieſes 
iſt ein vorzügliches Desinfektionsmittel, er verhindert 
das Ueberhandnehmen der Schmarotzer. Alle zwei bis 
drei Tage muß der Torfmull mit einer Forke umge⸗ 
ſtochen werden. Nach einem halben Jahre ungefähr iſt 
der Torfmull verbraucht und muß dann erneuert wer⸗ 
den. Der Stall muß ſtets ſauber gehalten werden, in⸗ 
dem wir die Sitzſtangen, Wände und Decken abfegen 
und mit Kalkmilch, der etwas Kreolin hinzugefügt wird, 
neu beſtreichen. Die Sitzſtangen werden mit Petroleum 
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etränkt. Alle paar Tage eine Schaufel voll Kalkſtaub 
urch den Stall geworfen, trägt zur Bekämpfung des 
Ungeziefers ſehr bei. Die Sitzkäſten legt man ebenfalls 
mit Torfmull aus und gibt darüber eine Schicht Stroh. 
Letzteres muß von Zeit zu Zeit erneuert werden. Die 
ausgefallenen Federn, die insbeſonders während der 
Mauſer zahlreich von den Tieren abfallen, ſind ſofort 
aus dem Stall zu entfernen und zu verbrennen. 


Beachtet man dieſe Winke, ſo wird man nicht nur 


einen froh wüchſigen Beſtand an Geflügel haben, ſon⸗ 
dern auch mit einem großen Eierertrag rechnen 50 b 
OLI). 


36 Rindvich. |36 | 


Die Außerordentliche Generalverſammlung 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungs⸗ 

rindes Großpolens findet am 

Dienstag, dem 13. Auguſt d. Is., vormittags um 11 Uhr 
im Sitzungsſaale der Wielkopolſka Izba Rolnicza in 
Poznan, ul. Mickiewicza 33, ſtatt. ; 

Tagesordnung: 

1. Bericht über die Tierzuchtausſtellung. 

2. Auswahl eines Landwirtſchaftsrates zum Rat 
der Wielkopolſka Izba Rolnicza (auf Grund der 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 22. 3. 
1928), (Dz. U. Nr. 39, Poj. 385). 

3. Anträge aus der Verſammlung. ; 

; Unter Bezugnahme auf obige Be- 
kanntmachung bitten wir die Mitglie⸗ 
der der Herdbuchgeſellſchaft, der großen 
Bedeutung der Tagesordnung wegen 

unbedingt an der Veranſtaltung teil⸗ 

zunehmen. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Zuchtviehmarkt auf der Landesausſtellung. 


; Die Direktion der Landesausſtellung hat ſich ent- 

ſchloſſen, auch noch einen Zuchtviehmarkt im Rahmen 
der Landesausſtellung zu veranſtalten. Dieſer Markt 
findet vom 18.—20. September ſtatt und wird ſich auf 
Pferde, Rindvieh, Schweine und Schafe erſtrecken. Für 
Pferde ſind 160 Stände, für Rindvieh 170, für Schweine 
135 und eine Anzahl Stände auch für Schafe vorge⸗ 
ſehen. Das Zuchtviehmaterial wird im Wege der Ver⸗ 
ſteigerung verkauft. Mit dieſem Viehmarkt werden 
noch Reitturniere und ein internationaler landwirt⸗ 
ſchaftlicher Ausflug verbunden ſein. Anmeldungen von 
Zuchttieren für den Viehmarkt ſind bis zum 15. Au⸗ 
guft an die Direktion der Landesausſtellung zu richten. 


Die Ulauenpflege. 


Die Klauenpflege der Stallrinder darf nicht ver⸗ 
ſäumt werden. Bei ſolchen Tieren, die faſt immer im 
Stalle ſtehen, wächſt das Horn der Klauen ſtärker nach, 
als es abgenützt wird, ſo daß ſich die ſogenannten Zehen 
ſehr verlängern. Da dadurch nicht nur der Gang er⸗ 
ſchwert wird, ſondern auch Verſtauchungen vorkommen, 
müſſen die Zehen der Klauen von Zeit zu Zeit mit der 
Klauenſchere ebenfalls entſprechend beſchnitten werden. 
Außerdem muß man die Klauen auch mit kaltem Waſſer 
waſchen, damit der Schmutz, der ſich im Klauenſpalt und 
unter der Sohle feſtſetzt, entfernt wird. Iſt der Stand⸗ 

ne unrein, jo muß Das Waſchen öfter wiederholt 
werden. l 


|38 Sämereien und pflanzenzucht. 58 


Ueber das Saatgut. 

Schon bei der Ernte wird der umſichtige Landwirt ſich mit der 
Frage des Saatgutes für die kommende Herbſtſaat befaſſen. Ein 
Kardinalfehler bei der Ausſaat ift die ſtändige Verwendung des 
ſeit Jahren gebauten Eigenſaatgutes. Es kann gar nicht genug 


am 23. Juli Hunderten von 


immer wieder darauf hingewieſen werden, daß Saatgutwechſel im 
Getreidebau ebenſo nötig ift, wie der Wechſel im Kartoffelbau 
oder wie eine Blutauffriſchung in der Tierzucht. Es empfiehlt 
ſich dringend, in allen landwirtſchaftlichen Betrieben in nicht zu 
geringen Abſtänden Originalſaatgut oder zumindeſten anerkannte 
Abſaaten einzuführen. Der Tauſch von Saatgut mit Nachbarn 
und befreundeten Landwirten iſt durchaus nicht gleichwertig, da 
nur exakte Züchterarbeit dafür Gewähr bietet, daß das Saatgut 
die beſten Eigenſchaften in ſich vereinigt. 

Wo dieſer Saatwechſel regelmäßig getrieben wird, empfiehlt 
ſich die Aufarbeitung der gewonnenen erſten bis zweiten Abſaat 
in Getreidereinigungsanlagen, die dem Zwecke dienen, aus den 
geernteten Körnern die vollwertigſten für Saatzwecke auszuleſen 
und außerdem den Beſatz an Unkrautſämereien und dergleichen 
zu entfernen. Dieſe Getreideaufarbeitung im eigenen Betriebe 
oder bei kleineren Beſitzern auf genoſſenſchaftlichem Wege bricht 
ſich in erfreulicher Weiſe immer mehr Bahn. 

Schließlich muß jedoch das Saatgut auch vor dem Befall an⸗ 
ſteckender Krankheiten bewahrt werden. Dem dient die ſogenannte 
Beizung des Saatgutes. Wie wichtig dieſe Beizung iſt, ſoll an 
Hand einiger Zahlen erwieſen werden. Die Trockenbeize iſt in⸗ 


folge ihrer einfacheren Anwendung heute mehr verbreitet als die 


Naßbeize. Dieſes Trockenbeizen kann ſowohl durch den Einzel: 
landwirt mit Hilfe von kleinen Maſchinen durchgeführt werden, 
als auch in gemeinſamer Anwendung in Lohnbeizſtellen, wie auch 
im Anſchluß an die vorerwähnten Getreidereinigungsanlagen. 
Grundſätzlich muß alles Saatgut gebeizt werden. Für den Herbſt 
kommt jetzt Roggen, Weizen und Gerſte in Frage. Die Schäden 
bei Weizen betragen in Deutſchland, hervorgerufen durch Stein⸗ 
brand, 30,9 Millionen Reichsmark, durch Fuſarium (im Jahre 
1922) 20,5 Millionen Reichsmark. Die reſtloſe Beizung des Wei⸗ 
zens in ganz Deutſchland mit Uſpulun⸗Trocken z. B. hätte einen 
Aufwand von 2,3 Millionen Reichsmark und mit Uſpulin⸗Naß 
einen ſolchen von 1,05 Millionen Reichsmark gefordert. Der 
Schaden durch Fuſarium (Auswinterung) bei Roggen betrug in 
Deutſchland z. B. 1924: 43,4 Millonen Reichsmark, während die 
Beizung des Roggens nur 4,7 Millionen Reichsmark bei Trocken⸗ 
beize, bzw. 2,8 Millionen Reichsmark bei Naßbeize gekoſtet hätte. 
Bei Gerſte wird durch Streifenkrankheit ein Schaden von 58 Mil⸗ 


lionen Reichsmark hervorgerufen und ließe fih mit einem Muf- 


wand von 3,7 Millionen bzw. 1,05 Millionen Reichsmark für die 
Beize beheben. Dieſe Zahlen beweiſen mehr als alle Worte, wie 


wichtig die reſtloſe Beizung des Saatgutes für eine wirkliche : 


Saatgutpflege ift. i ; ; 

Zuſammengefaßt fei erwähnt, wer größtmögliche Ertragſicher⸗ 
heit bei der Ausſaat im Auge hat, wähle ſorgfältig nach Sorte 
und Herkunft. Falls es der vor kurzem getätigte Bezug von Ori⸗ 
ginalſaatgut möglich macht, verwende er das eigene Saatgut nach 
vorhergegangener Aufarbeitung in einer Getreidereinigungs⸗ 
anlage. Kein Saatgut verwende er zur Ausſaat, das nicht vor 
der Ausſaat der Beizung unterzogen worden iſt. Wer die drei 
Punkte beachtet, hat von ſeiner Seite alles getan, um die teure 
Arbeit, das teure Boden⸗, Dünger⸗ und Betriebskapital mit größ⸗ 


ter Wahrſcheinlichkeit nutzbringend auszuwerten. 
Berichtigung. 

In dem in Nr. 31 unferes Blattes veröffentlichten Artikel 
„Von unſerer Saatzucht“ muß es auf Seite 651, 21. Zeile von 
unten richtig heißen, „unter den 12 zur Anerkennung im Jahre 
1926 angemeldeten Roggenſorten“ und nicht, wie dort irrtüm⸗ 
licherweiſe ſteht, „im Jahre 1916“. 

— K —— 
Schaupflügen in Reguły.") 

Der 925 Ausgabe unſeres Blattes liegt ein intereſſanter 
Proſpekt der Generalvertretung der Stock⸗Motorpflug A. G. Ber⸗ 
lin, Alt Gej. T. Kowalfſki i A. Trylſki, fe bc Rataj⸗ 
czafa 15, über den Naupenſtock bei. Dieſe hochintereſſante Mas 
ſchine wurde in Verbindung mit Original Sack Anhängegeräte 
auf dem dicht bei Warſchau gelegenen Gut Reguly dieſer Firma 

Snteraleńtet vorgeführt. Landwirt 
a ter Niezabytowſki nahm an der Beſichtigung des 
aupenſtocks auf dem Gute Reguly teil, wo er 134 Stunden den 
Vorführungen mit großem Intereſſe folgte, Der Raupenſtock iſt 
in dieſem 1 5 mit einem verbeſſerten Luftfilter und verbeſſerter 
interradkonſtruktion ausgerüſtet und dürfte der für hieſige Ver⸗ 
Pilnie geeignetſte Schlepper fein. Gleichzeitig wurden die 
patentierten Saugwind⸗Reinigungs⸗Motor⸗ und Dampfdreſch⸗ 
maſchinen „Ernteſegen“, ſowie Original Krupp Erntemaſchinen 
in Reguly gezeigt, für welche die Fa. Kowalſki i Trylſki die Gene- 
ralvertretung ebenfalls inne hat. 


) Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 


preßgeſetzliche Verantwortung. i 


EA 


Vollbahnstation. 


Am 1. agu d. 38. vet nach Ele 
Leiden der Guksbeſitzer 


Emil Jaeger 


aus Zatom Nowy. 

i Herr Jaeger gehörte feit 20 Jahren unjerem Verz 
bandsausſchuß an und war auch Mitglied des Auf⸗ 

ſichtsrates der Genoſſenſchaftsbank. Wir werden 

dem Verſtorbenen la ein ne Gedenken 
: Bewahren (866 


noii 
in Ria 


esa bn Popua 
Bank Spółdzielczy Poznań 


Infolge Operation in Posen iost unſer lieber Kollege 
der Gufsuetwalfet 


Auguſt Wiikon 


Sa in Chraplewo, pow. Nowy Tomysl. 
Wir werden fein Andenken ſtets in Ehren halten. 


verband der Güterbeamten in Polen e. D. 


P. Wiesner, I. Vorſitzender. 
(659 


kasse, Spółdzielnia z nieogr. 
odpowie zialnością w Gorzy- 
kówku*. 

Witkowo, dnia 13.czerwca 1929 r, 


Sąd Grodzki. (858 


W tutejszym rejestrze spół 
| dzielni nr. 5, przy spółdzielni 
Spar und Darlehnskasse, spół- 
dzielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnością Krotoszyn za- . 
pisano, iż uchwałą walnego 
zgromadzenia z dnia 11. listo- ` 
pada 1928 nadano $ 5 statutu 
8 brzmienie: Po- 


ele Landwirt 


Ind Au 


> rejestru spół- 
14 wykreślono 
md ‚Darlehns- 


Trotz der mässigen Getreidepreise muss der Boden 
seinen Kalidünger bekommen. 


aus Stebnik. Langfristiger zinsłoser Kredit. 
Bestellt sofort, damit wir rechtzeitig liefern können. 


Przedstawieielsiwo Sp. Ake. Eksploatacji Soli ei we Lwowie 


przy Sp. Ake. Centrala Rolników w Poznaniu - 


szezegölny 
200 
tychmiast po przyjęciu wpła- |- 
cić zł 100 
jest w rocznych ratach po co- 
najmniej zł 100. 


dzenia z dnia 5. września 1928 
dodano do $ 27 statutu nowy 
ustęp następującej treści: 
razie udzielenia członkom ze 
zysku nadpłat lub zwrotów na- 
leży pr zypadające na nieczlon- 
ków nadpłaty lub zwroty w 
pełnej wysokości przekazać do 
mającego się utworzyć fundu- 
szu 8 


niemieckich w Polsce na cele 
popierania spółdzielczości. 
Krotoszyn, dnia 21. maja 1929. 


dzielni nr. 
kaufsgenossenschaft spöldz. 2 
ogr. odp. <« w Pniewach wpisa- 
no, że udział podwyższono na 
200.— zł. 


dzenia znajduje się w aktach | 


s auta 8 
spółdzielni. 1 E 
"Pniewy, dnia 29. maja 1929. ID, keiten ; 
Sad Grodzki. (851 beſeitigt 


Der billigste ist unser 


(837 


Lieferung franko jeder 


udział wynosi zł 


i 158 się w aktach spół 
Na udział należy na- 


dzielni. 8 
Pniewy, dnia 29, maja 1929. ER 
Sad Grodzki (850 


Existenz 


, e: 


kann ſich ein tüchtiger arb. Herr, 
cjalnego, Fundusz ten vertraut mit dem Genoſſenſchafts⸗ 
nym razie nie może być | weſen, durch Übernahme der Ver⸗ 

in społ | M8 einer fee Teiftungafafigen 


Reszta płatna 


Uchwałą walnego zgroma- 


W 


nur lͤchtigen 
(814 


joliden Herren an 


Wien 114, Poſtjach 17 


Sad Grodzki. (849 


W tutejszym rejestrze spół- 
„Ein- u, Ver- 


Sommerſproſſen 18 
Sonnen⸗ 
brand, 


Uchwala walnego zgroma- 


unter Garantie 1 
„Azela- "Creme" | 
1/, Doje: 2.50 1 IM 
~ 14 Doſe: 4.50 zł 3 
dazu „Nrela= Seife” 
1 Stuck: 1.20 zł. 


W RR a ee öl- 
dzielni pod nr. 3, Spar u. Das 
lehnskasse‘‘. kości: wpisano 
jako członków zarządu ; 

1. Fryderyka Hoffmanna z 


Wymyślanki theken, D ; 
2. Alberta Hannebohma 2 In "po pea Drogie 
Chmielinki handlung u. Parfümerien ; 


ZO RON RAGlA STwöwkas od. direkt durch die Firma 
Uchwala walnego zgroma- 


dzenia z dnia 16. XI. 1928 r. l J. Gadehuseh 
7 al, *. ; 


„Ueb immer Treu und Redlichkeit“ 


Forſtmann, gedienter Jäger 


alt, kath., verh. 2 Kinder, mit den beſten Ausweiſen aus Sinaia 

rivatforſt. Reiche Erfahrungen aus Eulenfraßrevier. Sicherer Schütze 
= energiſcher Heger. Vereidigt gegen Forſtdiebſtahl. Bewandert im Ver⸗ 
kehr mit 1 ſucht bei Hinterlegung von 1000 zł in bar per 1. 
Oktober entſprechende Stellung. Vermittlung zahle 590 zł ao = 
unter loal 835 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


wa i 


Poznań | 
Nowa 7- 


i 


669 


Billigste Bezugsquelle 


(721 


Drillmaschinen henne Öriöinal‘ 
Düngerstreuer Trumpf: Oesttalin i 


Sofortige Lieferung 


D H, RADTKE E 


Poznafiska 72/74. 55 6. 


„Orig. Frie drichswerther == fiejecutloben und Spalttnüppel, SE 
Bergwintergerſte“ Schwellen |. Anſchlußgleis u. Rübenbahnen 


bm nn CR Al Gia owa HONG zu Bies. E. Rentz i Ska. 
Dominiam Lipie, Poſt und Bahn Gniewkowo. (852 | —— sam 2 
| FIL Cöhter-Denfionet „puwe” 
DRAHTGEFLECHTE! „ | 
2% 


50 qum. 1 mtr. ab Fabrik, Gniezno, Park Rosciuſzki 16 (früher Mieczysława 27) = 
er 2 SÓL m śni SĄ =: 850 Beliebtes heim für junge mädchen mit und ohne Lyzeumsreiſe. 
77 ³· ð v ⁰yʒ TAT eee TZORZOZASI 


verschiedener 
Systeme (777 


QS zu hiligt, Preisen 


auch auf Teilzahlung. 


Otto Mik, Poznan 


Kantaka 6, 


(838 


4 % ‘4 mm k zł: 69.50 
198 PER 


| Alexander Henne „NowyTomyśl10 Anfang des Winterkurſus den 7. Oktober. 


Gründliche Ausbildung in allen Zweigen des haushaltes, 
einfache und feine Kochkunſt, Anrichten, wäſchebe handlung, 
Wäſcheanfertigung, Handarbeiten ufw., ferner Gelegenheit 


S e in k D len f e er zur Fortbildung in wiſſenſchaft, Sprachen, Muſik, Steno- 
; graphie, Suchführung, Gymnofif und Tanz (938 


gute Ware zum Teeren aller Pappdächer gebe pro Faß (4 ltr. Inhalt) F 
mit 60 zł incl. Faß frei Bahn ab. Eigene villa in großem Garten am Bahnhofspark. Gute E 
e Hanike, = | E n — 3 gegen porie 3 = REA 


Cementdachsteinfabrik 
8 (840 


Schmit Ken 


Bydgoszcz 
Aleje Mickiewicza l 


Getreide mm 
Saaten i 
Hülsenfrüchte 


Futter- und 
Düngemittel 


Nohlen 


Vater! 


Ich danke Dir für 


ALFA- an. 


den besten aller Separatoren. ; (860° 


Tow. ALFA-LAVAL, Poznań, Gwarna 9. 


670 


vorm.: 0.Dümke Um- und Aufpolste- 
Po znan cmi rung von Polstermöb. 


Möbelfabrik u. Fr. ZUA den Hot) in u. ausser d. Hause 


(855 = s z TRETEN) ELCH ccc b TA 
Zur 9 T T Í K $ das tausendfach erprobte Mittel 5 z 
gegen Geflügelcholera 


zu haben in allen Apotheken und ow CWA 


empfehlen wit e ee e wowa Ayla T Tab 
Dinferroggen 
Dinlerweizen 
Vinkergerſte 


in u Original und Abſaaten. 


Tel. 60-77. Telegr. Saatbau. 


Aż 4 TECHNISCHES 
be” SPEZIALGESCHÄFT 
Fi ÚR INDUSTRIEBEDARF. 


£ BYDGOSZCZ + 


Drei Zoeftedymajóinen | | UL, | EECÓWA 62.-T ELEFON = 


und eine 


Torfpreſſe 


in serien Zuſtand billig abzugeben. ; 
Bracia Blottner, Maschinenfabrik „ 


Bojanowo (Wikp.] 


Ich liefere zu billigen Preisen und 
günstigen Zahlungsbedingungen: 


Dresch - Lokomobilen 


in verschiedenen Grössen und Fabrikaten, wie 
„Lanz“, Flöther“, „Wolf“, „Marshal,“ 


||| Dampfdreschmaschinen 
| Moior-Dreschmaschinen. 
Strohpressen a | 

i Motoren (829 H 

in verschiedenen Stärken, fahrbar und stationär, 


Die Maschinen sind gebraucht, gut erhalten unt 
gründlich ausrepariert. Für Betriebsfähigkeit wird 
Garantie geleistet. Die Lokomobilen sind nach. der 
Reparatur amtlich vom Kesselverein abgenommen. 


Besichtigung jederzeit auf meinem Lager. 


IB | vorm. Paul Seler, Maschinenfabrik, = 
'B Hugo Chodan Poznań, ul. Przemysłowa 28. 


ö "3 jedes evangelije Haus gehört 
das Evangeliſche Gemeindeblatt 


„Glaube und Heimat“ 


das monatlich nur 60 Groſchen koſtet. 


" A Beſtellungen nehmen an alle Evangeliſchen Pfarrämter E 
und alle Poſtämter, auch die Landbriefträger. 


Probenummern verſendet gen umſonſt der 
Lutherverlag, Sp. z ogr. dpd. 
Poznań, en 3. (846. 


>. M 


Zeichnungen, Anschläge, Taxen für | 


Hoch-, Tief-, Strassen-, Landw. Bauten 
; billigst von 


H. Biehler, Baumeister 


Bydgoszcz Wojewódzka 7. 


Jauchedrillapparate == . 


(816 | 


(Patent Plath) | Dampfdreschmaschinen, 
Wagen dazu mit Luftregu- | | || Hochdruck-Lokomobilen, 
lierung, Jauchefässez, 5 Nleedreschmaschinen e 


Jaucheverteiler. stehende 
die führende Weltmarke, 


Jauchepumpen, verzinkte al 
Jauchepumpen (zum Anhängen) a unerreicht in Material, Bauart und Arbeitsleistung | 
‚empfehlen die Generalvertreter; (832 | 


Verstellbare Jaucherinnen, Wasserwagen für a 
2 Tow. Akce. T. Kowalski 1 A. Trylski | 


den Strassenbau, für Feuerwehr und Land- 
Oddział Poznaniu 


wirtschaft, Dampfpflugwasserwagen 
ul. Fr. Ratajczaka 15. Tel, 2053. 


bauen in bekannter Güte (843 


Bracia Blottner, Bojanowo (Wikp.) 


Erste en Spezialfabrik für Jauchekulturgerate: 


| ro. 2053. 


Offerte und s R kostenlos. 


Filialen und SIEI 


Warszawa, ; 
> Se ul. Marszałkowska 158. Tel. 80-18. 
ur Katowice, 
Kastenwagen ul. Mickiewicza 8. Tel. 24-52. (826 
el = Bydgoszcz, | 
Gr: Tum — ul. Gdańska 39. Tel. 19-12 i a 
Transport v. Rüben ete. Vertreter für die Wojewodschaft Poznań, a. 
sowie Ersatzteile zu diesen für sämtliche Sy- St. Bulinski, Poznan, T 


— 


steme liefern wir sofort und A vom Vorrat, i 85 ul. Pocztowa 16. Tel. 25-60. 


Wir übernehmen R CU 


LUPINE zur Verarbeitung 


| auf entbittertes Futterschrot. Gleichzeitig haben wir 


entbittertes FUTTERSCHROT 
als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben, 


duke Tau ae eee se, l LJ u 


EE ANFERTIGUNG EZ 24 STUNDEN 


AR ia 172 E Schneidermeister 
ERDMAN 1 U Poznań, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte li meinste Herren- u. Damenschneiderei "sgh" 


Crosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassioster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN ` i (842 


Das Neueste es | 
in 


Universal Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd | 


Preis 875.— zi 
Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(6 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 
Fabrikat 
International Harvester Company -dar, 
Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
die berühmten und unvergleichlichen 


Erntemaschinen „ E E R | N G“ 
Traktore... „D E ER! N G“ 


Original Sisal-Bindegarn. 
Ausserdem sind 


| Original-Hackmaschinen „Pfiunzenhilfe-Hey‘ 1 
in allen Grössen sofort greifhar : 
am biliigsten zu beziehen durch 


Sp. Akc. Handlowo - Rolnicza f : 


„KOOPROLNA“ 


| poznań, Aleje Marcinkowskiego Nr. 7, 


Tei. Nr. 40-71 und 22-81 
J 
= sa" a an — x und on 4 


Die Saatzucht Hildebrand 


 Kleszezewo, pow. Sroda Wikp. 


f empf zur Saat: . 
1 Original Hildebrands Zeeländer Winter-Roggen 3 


Preis 70°/, über Posener Höchstnotiz bei einem Mindestgrundpreis von zł 30— p. 100 kg. 
Original Hildebrands B. Winter-Weizen 
Original Hildebrands Fürst Hatzfeld- Winter-Weizen 


| N Umiversal- Saalbeize)' 


"oder 


vy Uspulun- 
| | Trockenbelze 


ad mmm 


Sp. z 0. 0. (481 


Poznań, Zwierzyniecka 13 


Tel. 60-77. ; Tel. Adr.: Saatbau. 


Ę Kunstdünger - Streumaschinen 
3 stellt zur Zeit b 
„DEERING“ 

| 


reis 


zł 40.— 
Original Hildebrands Winier-Weizen „I. R p. 50 kg. 
= 8 Bestellungen nimmt auch entgegen: (857 
2 Posener Saatbaugesellschaft T. z o. p. 
2 | Telefon 60-77 Poznań, Zwierzyniecka 13 2 Tel.Rdr. Saatbau-Poznań 


Original 


V. Lochow g Pel 


FvLocHows 


JWinterroggen 


i 5 8 
Original Saatgut 
seit 1891 stets Siegersorte in den Hauptprü- 
fungen der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft. 


er 


Seine Vorziige sind: 


1. Winterfestigkeit, 
2. Lageriestigkeit, 
J. Hohe Kunstdiinger-Ausniitznng, 
4. Hohe sichere Ertragsfählgkeit. 


Die Lieferung des Original F. von Lochow’s Petkuser Winterroggens erfolgt 
in plombierten Säcken ab Posener und Pommereller Anbaustationen. 


Anerkannt von den zuständigen Behörden. 


Anders wie oben bezeichneter Petkuser Roggen ist besten- że (eu 
falls Nachbau oder sogenannte verbesserte „Nachziichtung *. 
Der Preis beträgt bei einem Mindestgrundpreis von 30.— zł per 100 kg: 
bei Bestellungen bis 10 Ztr. 80% über Posener Höchstnotiz 


=” 77 über 10—50 Zir. 750% „ ; , 
5 „ UDEES0 2.70% 2 y 


Bestellungen sind zu richten an die 


Posener Saathaugesellschaft 


Telegr.-Adr. Saatbau-Poznań Poznań, Zwierzyniecka 13 Telefon Nr. 60-77 
Bankkonto: Genossenschaftsbank Poznań, Wiazdowa 3, Bank Polski, P. K. O, Poznań Nr. 211 374. 


SO A 
RSA 


ou 8 
SN Verantwortlich für Schriftleitu 
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r Art und Größe 


in landwirtschaftl. Maschinen und 


in der ulica Zwierzyniecka 13. (Tiergartenstraße), 
Ecke ul. Mickiewicza {Hohenzollernstraße) bei dem Deutschen Generalkonsulat. 


Wir brauchen: | 
schwere 70/71 Kilo - Gerste, guten, gesunden Hafer für den Export, Gelb- 
lupinen, Wicken und Peluschken letzter Ernte in vollen Waggonladungen 
und bitten um bemusterte Angebote. 


Wir empfehlen uns 
zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. Kraftaniagen 
sowie von Radioa nlagen, (Reichhaltig. Lager in Ersatzteilen) 


und liefern: 


Kraftfuttermittel aller Art in vollen Waggonladungen 

insbesondere: > 

Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
und als Spezialität: a er 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenblumen- 


kuchenmehl, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Cocoskuchen und Palmkern- 
kuchen in bewährtem Verhältnis, in unserem eigenen Betriebe hergestellt, 
ia phosphorsaurer Futterkalk. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 

la amerik. Fleischfuttermehi „Oarnarina“ 

. Melasse-Mischfutter 25 


Düngemittel, insbesondere: 


Norgesalpeter _ Schwefelsaures Ammoniak 
Kalksalpeter Thomasphosphatmehl N 
Chilesalpeter _ Superphosphat en 
Kalkstickstoft Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 


KalisalzeuKainit Baukalk > _ 


inländ. und deutscher Herkunft 


Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft 


MMM MMM  Spordz. 2 Ogr. odp. MM 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, (845 


en T. Z. Poznań, Wiazdowa 8. 
ng, Verlag und Anzeigen: Ing. agr, Karl Karzel in Poznan, Zwierzyniecka 18, II. 
Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznań. ; 


erlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Pol 


BEE GEGRÜNDET 1874 


T. KOWALSKI i A TRYLSKI 


tel. 20-53. tel. 5-67 


1 „Probieren geht über Studieren“. 


ieses Sprichwort drückt sehr richtig aus, dass jede Sireitirage am sichersten durch die Praxis entschieden 
wird, die niemanden betriigt. 


In der „Gazeta Rolnicza* Nr. 13 vom 29. März 1929 schreibt der bekannte Landwirt, Herr Rittergutsbe- 

sitzer Stełan Chądzyński-Orłów: 

„Wer einmal mit einem Raupenschlepper gearbeitet 
hat, will von einem Radschlepper nichts mehr wissen“. 

sr... „man kann aber, wie ich schon eingangs be- 
merkt habe, ihre Arbeit mit der Arbeit eines Raupen- 
schleppers nicht vergleichen. Hier gibt es keinen schäd- 
lichen Bodendruck, kein Einwühlen, keinerlei Gott weiss 
welche Arbeitsstörungen dieser Art“, 


> 


— 
"> 


N 


„Mein Raupenstock pflügte vom 15. August bis zum 
15. Dezember und leistete in dieser Zeit: 124 polnische 
Morgen Schälarbeit, 400 poln. Morgen Saatiurche, 34 
poln. Morgen Pilugarbeit mit Untergrundlockerung.“ 


Die Kosten dieser Pilugarbeit betrugen: 


4000 kg. Benzin“) a zł, —. 90 21. 3600.— 
140 kg, Oel! „ „ zł 280.— 
2 Bedienungsleute 84 Tage a a 21. w „ zł, 504— 


Zusammen zł, 4 384,—' 


Abbildung 1. Vorderansicht des Raupenstocks, 


Wenn wir zu Obigem den von Herrn Chądzyński an- 
gegebenen Betrag von zł. 800.— für Schare und 
Streichbleche hinzurechnen, und die Pilugarbeit derart 
umrechnen, dass wir zwei Morgen Schälarbeit und / 
Morgen Pilugarbeit mit Untergrundlockerung gleichsetzen 
einem Morgen Saatpiliigen, so erhalten wir bei einer Ar- 
beitszeit von 84 Stunden eine Leistung von 513 polnischen 
Morgen bei einem Kostenaufwand von zł. 5 184.—. Abb, 2. Rechte Seitenansicht des Raupenstocks, 


Die Stockraupe hai also einen poln. Morgen bei Betrieb mit Benzin 
für 1 10.- gepilügt und Täglich 6 poln. Morgen geleistet. 


*) Bestes Benzin kostet heute bei steuerireiem Bezug, den wir für unsere Käufer vermitteln, zł, 82,30 per 100 kg. Bei 
diesem Preis ermässigen sich die Kosten der Pilugarbeit nach obigem Beispiel aui zł. 9,50 pro poln, Morgen, 


Nachdrucks- und Übersetzungsrecht vorbehalten. 


2913 


„Ich habe mich bemüht eine möglichst genaue Berechnung der Arbeit meines Lanz-Grossbulldog aufzustellen.” 
„Ich habe genau die Kosten des Pilügens von 168,8 ha auf 9 Zoll ausgerechnet, und zwar betragen 
4148 kg. Gasól a zł. —,326 . y BRDY 
409 ie err ie zła. „AE zł. 1227— 
eton A. „Ba. M EC do. O. 

Schare und Streichbleche . . . 21. 300.— 

Handarbeit (60 Tage) - « s... „zł 515.— 
Zusammen zł. 3 694.24“ 


diese: 
ALO 


In der „Gazeta Rolnicza“ Mr. 17 v. 26. Anril.1929 schreibt Herr Rittergutsbesitzer Ing. Glinka-Craiki: | 


Aus obiger genauester, von einem Landwirt und Ingenieur auigestellten Berechnung, ergibt sich, dass der Rohöl- 
traktor bei einer Arbeitszeit von 60 Tagen 304 poln. Morgen bei einem Kostenaufwand von zł. 3694.24 gepflügt hat. 


Der Rohólirakior hat also einen poln. Morgen für 21 12- 
gepilüst und täglich 5 poln. Morgen geleistet. 


Schlussfolgerung. 


Aus diesen von hervorragenden Landwirten auf Grund mehrmonatlicher Feststellungen aufgestellten Be- 
rechnungen geht hervor, dass: 


der Raupensiock bei Benzinbetrieb 20°. schneller und 20°, billiger 
piliiśt, als der Rohöl-Radschicpper. 


Der Ochse frisst billiges Futter, braucht aber grosse Mengen davon und arbeitet langsam. Daher spannt 
der moderne Landwirt lieber ein Pierd an, obwohl es Hafer verlangt. 


DER RAUPENSTOCK IST DAS PFERD. 


Das neueste Modell der Stockraupe arbeitet auch mit Petroleum, 
wodurch die Betriebskosten erheblich vermindert werden. 


DNO 


nicht auf sein Feld. 


Nicht nur die Kosten und die Schnelligkeit der Pilugarbeit sind für den Landwirt eine Angelegenheit von 
hervorragender Bedeutung. Mindestens ebenso wichtig ist die Frage der Bodenpressung eines Schleppers. 


Nicht alle Landwirte sind sich der ungeheuren Wichtigkeit der sogenannten Gare des Bodens bewusst, 
in welchem Zustand der Boden gutgegangenem Brotteig vergleichbar ist. Nur bei dieser Beschaffenheit des Ackers 
sind gute Erträge zu erwarten. In einem nichtgaren Boden bringt der künstliche Dünger keinen Nutzen, die Er- 
träge darauf sind gering. 


Der Radschlepper hat den in seiner Konstruktion begründeten Fehler, dass er während der Arbeit 
sein ganzes Schwergewicht auf die Hinterräder legt. Damit wird der Bodendruck unter den Hinter- 
rädern auf ungefähr 3000 kg. gesteigert. Die Hinterrider des Radschleppers vernichten dadurch an diesen 
Stellen die Bodengare. Sie machen sozusagen aus backiähigem Teig ungaren. Die Radspuren dieser Traktoren 
kann man — noch nach Jahren — an der verringerten Ertragstähigkeit des Bodens verfolgen. Der starke Druck 
der Hinterräder bei kleiner Auilageiliche veranlasst auch jene grosse Unzuträglichkeit, dass der Radschlepper nur 
aui festem Boden gut piliigt. Auf leichtem Boden gleiten die Hinterräder, graben sich in den Boden ein, der Rad- 
schlepper versinkt und man muss ihn ausgraben und herausziehen. Hierdurch entsteht Zeitverlust und die ab- 
solute Unmöglichkeit der motorischen Bearbeitung mancher Bodenarten. Und es ist allgemein bekannt, dass 
unsere Felder fast immer z. T. aus schwerem, z. T. aus leichtem Boden bestehen. 


Schliesslich ist es bei den Radschleppern nötig, aui die Hinterräder Greifer aufzusetzen, welche bei der 
Fahrt auf festen Wegen wieder abgenommen werden müssen. Das bedeutet einen erheblichen, vollkommen un- 
nötigen Zeitverlust. 


2. Der erfahrene Landwirt lässt einen Radschlepper 


3. Die Stockraupe ist die Zugmaschine | der Zukunft. 


Die ideale Zugmaschine für landw. Zwecke ist also der Raupenschlepper, da er den Boden nicht presst, 
keine Greifer benötigt, und auch auf leichtem, wenig tragiähigem und sogar schlüpirigem oder moorigem Boden ar- 
beitet und die Möglichkeit bietet, früher mit den Feldarbeiten zu beginnen als bei der Verwendung von Pierden, 


; Die Raupenschlepper älterer Systeme jedoch, welche mit Hinterradantrieb und steiigeführten Ketten 
einer ‚veralteten Konstruktion ausgerüstet sind, können keine vollständige Zufriedenheit geben. Der Hinterrad- 
antrieb ruit die Neigung zum Auibaumen hervor, was wiederum eine ziemlich starke Pressung des Bodens bewirkt, 
die Ketten rasch, und die sie führenden Rollen noch schneller, abnutzt. 


Der Raupenstock besitzt Vorderradan- 
trieb und hermetisch gebaute, elastisch arbeitende Ket- 
ten. Er ist leicht, sehr wendig und stark, presst den Bo- 
den nicht, wühlt sich, selbst aut iliegendem Sand, nicht 
ein, bäumt nicht auf, benötigt keine Greifer und kann so- 
gar, nach Anbringung von hölzernen Kettenverbreiterungs- 
stücken, auf moorigem Gelände arbeiten. 


Gegen mässige Extraberechnung wird der Raupen- 
stock mit elektrischer Beleuchtung ausgerüstet, welche 


Abb. 5, Pflügen auf sumpfigem Gelände, auch ein Pilügen in der Nacht ermöglicht. 
(mit hölzerner Kettenverbreiterung). 


zz KOWALSKI i A TRYLSMI SINE 


Nach Durchführung mehrmonatlicher Versuche und eingehender Prüfungen, hat die deutsche Landwirt- 
schaftgesellschaft der Stockraupe im Jahre 1928 


die höchste Auszeichnung 


DIE GROSSE SILBERNE DENKMÜNZE 


verliehen, 


Technische Einzelheiten. 


MOTOR: Viertakt 2 Zylinder, 120X160 mm., 1000 Umdr., autom. Schmierung, Oeliilter, Behälter 60 Liter, 3 Vorwärts- und 
1 Rückwärtsgang. 3,8, 5,2, 9,5 kmstd. 

DREHUNG AM ORT: Radius 1,80 m, 

RIEMENSCHEIBE: 280 Durchmesser, 150 mm. Breite, 1000 Touren, 

ZUGVORRICHTUNG: eine tieiliegende für Bodenbearbeitungsgeräte, eine höhere für Schleppzwecke, 

RAEDER: Durchmesser vorn 1000 mm, hinten 750 mm, Radstand 1250 mm. 

KETTEN: Spurbreite (Mitte zu Mitte Kette) 1400 mm, Breite 240 mm, Auilagefläche 6400 cm’, Bodendruck 0,5 kg/cm?, 

HAUPTABMESSUNGEN: Grösste Länge 2400 mm., grösste Breite 1700 mm., grösste Höhe 1500 mm., Bodenfreiheit 380 mm, 

GEWICHT: (einschl, Brennstoii, Oel und Wasser): 2200 kg. 

BRENNSTOFFVERBRAUCH: ca, 300 g. Petroleum pro Pierdekraft, Stunde, Zylinderöl etwa 20 g. pro PS Std, 

TAGESLEISTUNGEN: (in 10 Stunden auf mittlerem Boden): Schäliurche 8—10 ha; Saatiurche 4—4½ ha; Tieffurche (Un- 
tergrundlockerung) 2*'/»—3 ha; Grubbern, Walzen und Esgen 12—15 ha. 

ZUGKRAFT: 3000—5000 Ztr. Diese Zugkraft reicht aus, um die allerschwersten Lasten zu bewegen. 

SCHEIBENLEISTUNGEN: Betrieb einer Dampidreschmaschine von 54“ mit Strohelevator. 
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Abb. 3. Ein Raupenschlepper älteren Systems überfährt Abb. 4. Der Raupenstock überfährt ein Hindernis, 
ein Hindernis, 
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Nachstehendes Zeugnis der staatlichen Forstdirektionin Warschau vom 29. Mai 1929 bespricht in 


günstigstem Sinne die Arbeit eines Raupenstocks bei der Anlage von Korhweidenkulturen. 
Der Raupenstock piliigt mit einem Original Sackpilug R 20 eine jahrzehntelang als Weide b 
von schwerem, sandigem Lehmboden mit moorigen Stellen aui 50 cm, at zur volen ede ee 


DYREKCJA LASÓW PAŃSTWOWYCH W WARSZAWIE. 


Ehe AOT a N — 8 v. 1929 
= au N — / Nr16758-1V. 
Tel. 504-19 1 94-: 


PP. = Kowalski 1 A. Trylski 
else 


ul.Miodowa Mr. 6. 


Dyrekcja Lasów Państwowych w Warszawie stwierdza, że zakładając 


większe handlowe plantacje wikliny koszykarskiej, nabyła w firmie 


Tow.Akc.T.Kowalski i A.Trylski czołg gąsienicowy Stocka z pługiem 3 2 J RU 
y h — 
Backa R-20. Przygotowanie przyszłego terenu plantacji, mające na ce- , i J i AB 
lu jaknajgłębsze spulchnienie oraz należyte przewietrzenie gleby ,wy= È ; 1 0g S Du) R 
konano przez wyoranie ziemi do głębokości 50 cm, wyżej rzeczonym 
Abb. 6. plagen auf ½ m. Tiefe. Der Raupenstock 
pługiem przy pociągu czołga Stocka, Użycie maszyn tych w robocie auf f dem Ungepflügten 


okazało sig celewe, praktyczne i korzystne, 
Orka odbyła się na terenie silnie zadarnionym, oddawna używanym 


jako pastwisko ,porosłe częściowo odroślową olszą i sitowiem, o glebie 


gliniasto-piasczystej, kwaśnej, miejscami podmokłej. 
Bardzo praktycznym Okazał się również automatyczny siłochron 
R.Sacka, który samoczynnie odprzęgał czołg od pługa, gdy ten ostatni 


zaczepił o kamień lub gruby korzeń. 
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| Abb, 7. Original Sele 02.9 mit 2 Untergrund: 
lockerern als Zweischar arbeitend, 


Ant. 8. Orig. Sack-Kultivator mit 15 Zinken, Abb, 9, Orig. Sack-Scheibenegge mit 29 Tellern. 


5. Anhängegeräte Original Rud. Sack zum Raupenstock. 
PFLUG CZ-9. 1) als Zweischar mit Untergrundlockerern: piliigt 25 cm. tief, lockert den Untergrund bis 37 cm. tief, Ar- 


beitsbreite 57 cm, í 

2) als Dreischar: pilügt 25 cm, tief bei 85 cm. Arbeitsbreite, i 

3) viina Een 10 5 einen Rahmen mit 5 Körpern, welcher bis 14 cm. tief pflügt bei einer Ar- : 
AUTOMATISCH AUSLOESENDER STOSSFAENGER. Dieser bietet bei Pilügen auf steini ; 
gem Boden grosse Vorteile. Ki 

Wenn 15 Soran an deon grossen Stein oder ein sonstiges Hindernis anstösst, löst der Stossiänger automatisch g 
SCHEIBENEGGE CDSE 29, Diese besitzt 29 Teller von 42 cm. Durchmesser bei einer Arbeitsbreite von 220 cm. i 
%%% 2 CG 15: Dieser hat eine Arbeitsbreite von 250 cm. und ist ausgeriistet mit | 
È f 
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